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Poincars iſt unnachgiebig
Paris, 17. September.

Bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Dun ſur
Neus hielt geſtern vormikkag Poincarés die erſte der an

ündigten beiden Reden. Er erklärte u. a.: Es wäre ein ebenſo
großer Jrrtum, wenn wir uns einbilden wollten, daß unſere
Freunde und nicht wir ſelbſt die Verteidigung unſerer Intereſſen
durchzuführen haben, wie es unrecht wäre, zu befürchten, daß
wir, indem wir unſer Recht wahren, irgend jemand ſchädigen
könnten. Unſere Rechte ſind in Verträgen niedergelegt, die
unſere Alliierten unterzeichnet haben. Es würde keine Sicher
heit wer in den Beziehungen der Völker geben, wenn abge
ſchloſſen Verträge verleugnet würden. Weder einer internatio-
nalen Kommiſſion, noch internationalen Sachverſtändigen, noch
einer internationalen Fideikommiſſion, nicht einmal dem Völker-
zund, deſſen Aufgaben große ſind, ha der Vertrag von Ver
ſailles die Aufgabe zugeteilt, die Höhe der deutſchen Zahlungen
feſtzuſetzen, noch die Bedingungen zu beſtimmen, unter denen
ſie bezahlt werden ſollen, ſondern einer beſonderen Kommiſſion,
die die Reparationskommiſſion heißt und deren Befugniſſe
Deutſchland ausdrücklich anerkannt hat. Wenn man daran denkt,
ſie beiſeite zu ſchieben, ſo geſchieht das, weil man glaubt, daß
ſie neuen Konzeſſionen wenig geneigt iſt. Aber dieſe neuen Kon
zeſonen würden den übernommenen Verpflichtungen zuwider
laufen, und das iſt Anlaß genug, daß wir uns dazu nicht
hergeben. Wir haben Pfänder in der Hand, die wir behalten
werden, bis wir Befriedigung erzielt haben.

n ſeiner zweiten Rede, die Poincars in Brieulles
ſur Meuſe hielt, führte er u. a. aus: Wenn die Verwüſtungen,

F. Fern ren ſich Deutſchland ſchuldig gemacht hat, diejenigen, die die
S. Gr Sei woraliſche Verantwortung dafür tragen, nichts oder faſt nichts

koſten würden, ſo würden früher oder ſpäter die jungen Deut-
ſhen der alten Schule glauben, daß ſie um dieſen Preis den Ver-
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We e von neuem unternehmen könnten. Wir müſſen alſo den
oieneo vetrag unſerer Reparationen fordern und überHalſe-Saae J die Aufrechter haltung unſerer Sicherheit wachen.

Rainer 21 In beiden Fragen werden wir den Sperling in der Hand nichten M m der Taube auf dem Dache willen aufgeben. Deutſchland,
das heute in Maſſen Kanonen, Flugzeuge und Munition bei ſich
eder in anderen Ländern herſtellen kann, das in einigen
Jahren zur Rache bereit uns gegenüberſtehen kann, das

Benbahnlinle

euertüch] nſere tapferen und treuen ſchwarzen Truppen in der Welt zu
iehlt vortel diekreditieren verfucht, weil es nicht will, daß wir eine Nation
unee Na on hundert Millionen Menſchen ſind, gibt uns heute Zuſi-he
r. Steinſtr. M rungen mit Worten, die es für verlockend hält, und Ver-

ſrechungen, von denen es Wunder erwartet. Es gibt bei unſerenKutſchwu Werten ſolche, die den Gedanken vortrefflich finden, daß die
theiniſchen Uferſtaaten ſich für eine beſtimmte Zeit denrr Katus quo garantieren. Laſſen wir nicht zu, daß die Freunde

ufe wenig Frankreichs ſich auf gefährliche Wege verirren. Wenn Deutſch
Pferdeg land ſeine Verpflichtungen erfüllt haben wird, ſteht es ihm frei,

r ine Zulaſſung zum Völkerbund zu verlangen. Dann wer
inn e den Frankreich und Deutſchland ſich durch die Zugehörigkeit

zum Völkerbund gegenſeitig gegen einen Angriff ſichern.
n Sonderpakt für die rheiniſche Grenze würde

Allgemeinpakt ſchwächen, denn er würde Deutſch
land im Oſten oder im Süden mehr Freiheit laſſen als im Weſten.
Lenn Deutſchland wieder militäriſchen Heißhunger bekommen
vird, wird es ſeinen Angriff weitab vom Rhein be
gnnen. Ein Garantiepakt kann für uns keinerlei praktiſchen
Vert haben, wenn er im Angriffsfalle keine raſche militäriſche
Sicherheit garantiert. Garantiepakte, die nicht auf tech niſchen
Jbkommen anglog den früheren berühen, würden uns im
Augenblick der Gefahr allein oder faſt allein laſſen. Man würde
ins erklären, daß wir nichts mehr zu fürchten hätten, daß wir
ebrüſt en müßten, und wir würden, wenn die Stunde kommt,
on einem überlegenen, beſſer ausgerüſteten Feind über
jallen. Jm übrigen wird dieſem Angebot hinzugefügt: Wenn
hre durch einen Haufen Unterſchriften geſchützt ſeid, ſo werdet ihr

wohl bereit ſein, das linke Rheinufer zu räumen, bevor die
durch den Friedensvertrag feſtgeſetzten Friſten abgelaufen ſind.
Sämtliche Regierungen, die in Frankreich ſeit 1919 einander ge
igt ſind, haben erklärt, daß die Beſatzungsfriſten für das linke

nufer nicht zu laufen begonnen hätten. Man trachtet nichts
eniger, ſie abzukürzen. Hierzu werden wir uns nichthergeb en. Frankreich wird die ihm durch den Friedensver-

trag gewährten Sicherheiten feſthalten. Weder in dieſer

noch in der frage wibl es ſich mitſloßem Schein begnügen,

Wagenfabrit
M. 6, Luiſ
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e Poincarés Pariſer Echo
ondampfet Gigener Drahhtbericht.)
m von Paris, t7. September.2 von Die geſtrigen Reden Poincarés werden in der franzöſiſchen
chen durch Freſfe viel beachtet. Die en Morgenblätter unter
A-LIMI Sreiben rückhaltslos die Ausführungen Poincarés. Ein

r. n I kmnde werden nur von den rechts gerichteten Organen geltend
chultze macht. Robert de Juvenel bemängelt im „Oeuvre“ den Stand

rn r Poincarés. Es ſei verſtändlich, daß Poincaré nicht auf
hat Streſemann vorgeſchlagene einer v
T gen ſei, da ſich der Vorſchlag des Kanzlers inh I h ine ten Pathen ter In Neanten des

die Verſicherung erhalte,
weniger raſch völlig geräumt werde.

Montag, 17. Sept. 1925

franzöſiſchen Volkes der Linken richtet Juvenel an Poincars fol
gende Worte: Was wir Jhnen vorwerfen, iſt, daß Sie nicht ver
ſtanden, Deutſchland zum Zahlen zu bringen. Wenn wir die
Beſetzung der Ruhr nicht wünſchen, ſo geſchah es, weil wir
vorausſahen, daß ſie nichts einbringen und ieuer zu
ſt e hen kommen würde. Wir haben Jhre Zivangspolitik berich
tigt, weil ſie uns ein zugrunde gerichtetes Deutſchland unter Be
nachteiligung unſerer Reparationsforderungen gegenüberſtellte.
Wir haben Jhre Regierung überhaupt bekämpft, weil wir von ihr
zum wenigften den Betrag der Beſetzungskoſten, die Natural-
leiſtungen, ja, ſogar drei Viertel des Betrages der belgiſchen
Prioritäten verlangten, während ſeit Sie am Ruder ſind, über
haupt nichts mehr von dem zu ſehen iſt. Wir beſtreiten nicht
Jhre Abſicht und geben zu, daß Sie das Recht hatten, ſo zu han-
deln, wie Sie es getan haben, doch ſind wir zu der Feſtſtellung
gezwungen, daß die Reparationskommiſſion, zu deren eifrigem
Verteidiger Sie ſich aufgeworfen haben, vor Jhnen acht
Milliarden Goldmark erhalten hat. Was hat
ſie bekommen, ſeit Sie die Macht in Händen
haben

Das „Echo National“ nimmt gleichfalls gegen Poincaré
Stellung, weil er es unterlaſſen habe, ſich frei und frank über
die deutſchen Garantien auszuſprechen.

Jm „Figaro“ verlangt Bideu vom Kanzler Streſemann,
er möge ſich frei und rückhaltlos zu dem Problem der
Garantien bekennen. Der Zeitpunkt werde für Deutſch-
land mit dem herannghenden Winter außerordentlich kritiſch und
es breche der Moment an, wo Deutſchland wohl oder übel ſich der
verbündeten Eiſenbahnregie zur Heranſchaffung von Kar
toffeln und Lebensmitteln ins Ruhrgebiet bedienen müſſe.

Engliſche Urteile über Poincarés Nein
London, 17. September.

Hilferdings Rede wird viel beachtet und als ein
Zeichen dafür angeſehen, wie kritiſch die Lage Deutſchlands der
deutſchen Regierung erſcheint. Zu der geſtrigen Rede Poincarés
nahmen die Blätter noch nicht in Leitartikeln Stellung. Jn den
Ueberſchriften wird aber die un nachgibige Haltung des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten betont. Das Arbeiterblatt
„Daily Herald“ ſchreibt, Streſemanns Vorſchläge ſeien geſtern
durch Poincaré verworfen worden. „Morning Poſt“ zufolge
läuft Poincarés Erwiderung auf die Vorſchläge Streſemanns,
bezüglich einer Regelung des Reparationsproblems, auf ein
„Nein, danke ſchön!“ hinaus.

Unterredung Valdwins mit Poinearé
Paris, 17. September.

Den Blättern zufolge wird Premierminiſter Baldwin am
Mittwoch vormittag mit Poincars eine Unterredung
haben, nachden er am Abend zuvor eingetroffen ſein wird.

Die mißgalückte Verſtändigungsaktion
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit

arbeiter s.)
Paris, 17. September.

Das „Petit Journal“ glaubt verſichern zu können, daß die in
letzter Woche in Berlin zwiſchen der Regierung und den diplo-
matiſchen Vertretern Frankreichs und Belgiens geführten Be
ſprechungen bisher kein poſitives Ergebnis gehabt hätten
und daß dieſe Beſprechungen ſeit einigen Tagen wieder
völlig ein geſchlafen ſeien. Die Anweſenheit Hagienins,
die zu vielfachen Kommentaren Anlaß gab, hatte lediglich den
Zweck, der Reparationskommiſſion über den Stand der Dinge in
Deutſchland Bericht zu erſtatten. Mit irgendeiner diplomatiſchen
Miſſion ſei er nicht betraut geweſen.

„Bedingungsloſe Kapitulation“
Paris, 16. September.

Das „Petit Journal“ veröffentlicht eine offenbar beein
flußte Nachricht, in der es heißt: Die franzöſiſche Regierung
kenne die Abſichten der deutſchen Regierung nur aus der letzten
Reichskanzlerrede. Die Unterhaltungen zwiſchen dem franzöſi
ſchen Botſchafter und dem deutſchen Reichskanzler bedeuteten
ſicherlich eine Entſpannung, aber ſie hätten noch zu keinem
poſitiven Ergebnis geführt. Haguenins ſei niemals mit
irgendeiner Sondermiſſion betraut geweſen. Für den Augenblick,
ſo fährt das Blatt fort, ſcheine es, als ob die deutſche Regierung
den endgültigen Verzicht auf den paſſiven Widerſtand nur unter
der Bedingung ins Auge faſſen könne oder wolle, daß ſie vorher

daß das Ruhrgebiet mehr oder
Es verſtehe ſich von ſelbſt,

daß eine derartige Auffaſſung in Paris für völlig
unzulänglich gehalten werde. Die franzöſiſche Regierung
laube, daß dieſe Auffaſſung weder der wirklichen Lage inDeutſchland noch dem Standpunkt der franzöſiſchen Regierung

entſpreche, der ja durch die wiederholten Erklärungen der Be
ſatzungsmächte bekannt ſei.
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Poincare lehnt Streſemanns Vorſchläge glatt ab
Das Fiasko der Verhandlungspolitik Der Endkampf um den Staat

Heinrich von Gleichen
Mit dem Ausgange des Ruhrkampfes fällt eine Ent

ſcheidung über das Schickſal nicht nur der Nation, ſondern
des Staates, des Deutſchen Reiches. Die Franzoſen wußten
dies, als ſie ins Ruhrgebiet gingen. Der Reichskanzler
Cuno ſprach es aus. Streſemann, der von der Widerſtands
linie Cunos abbog, befindet ſich heute in einer Zwangslage,
die offen vor aller Augen liegt. Er ſieht die Notwendigkeit
einer Kapitulation und verneint' ſie. Er will den Wider
ſtand nicht aufgeben und ſieht keine praktiſchen Möglich-
keiten dazu. Als Cuno die Erfüllungspolitik verließ und
ſeine Widerſtandspolitik vorſichtig aufnahm, vergeblich auf
engliſche Bundesgenoſſen dabei rechnend, warf ihm die er-
füllungspolitiſche Oppoſition Mangel an Aktivismus vor.
Streſemann war es, der Cuno gegenüber die Forderung
aktiver Außenpolitik erhob, unterſtützt von ſeinen Helfern
Bernhard, Rechberg, aber auch von Wirth, Gerlach und Ge
noſſen. Das Aktive an dieſer Politik iſt im Grunde nichts
anderes als die Aktivität Frankreichs. Poincars beſtimmt
mit ſeinen Reden die Taktiken Streſemanns, wie es treffend
ſeine geſtrigen Sonntagsreden dartun.

Reden wir heute nicht über die Kapitulation. Be
trachten wir einmal dieſe Männer, die den deutſchen Staat
heute vertreten, in ihren perſönlichen Vorausſetzungen, die
ſie zum Staat und ſeinen Bindungen haben. Jhr Jnter-
eſſen-, ihr Arbeitsgebiet liegt weniger im Staat und inner-
halb der Nation, ſie ſind mit dem Staat und der Nation
nicht raum- und intereſſenpolitiſch verflochten. Der ganze
Kreis, der unſere Regierung maßgeblich beſtimmt, hängt
mit dem international und bankmäßig arbeitenden Kapital
aufs engſte zuſammen, von deſſen Jntereſſen ihre Arbeit
nicht zu trennen iſt. Als Krönung jener „aktiven“ Politik
wird uns heute verheißen, daß endlich die große amerika-
niſche Anleihe kommen ſoll. Wir wiſſen es. Der zeitlich
und der Zahl nach unbegrenzte Wechſel auf Sicht ſoll von
uns unterſchrieben werden. Der Shylock-Schein wird jenem
anderen großen Gegner in die Hand gedrückt werden, der
neben und hinter Frankreich ſeinen Siegeszug antrat. Ver-
ſteht man dieſe Zuſammenhänge in Deutſchland?

Wo bleiben da die Männer, die von der Nation her
kommend, Führer ſein wollten? Männer der Wirtſchaft,
der bodenſtändigen Landwirtſchaft und der bodenſtändigen
Jnduſtrie? Wo ſind die, die das Schickſalſ ihres Landes den
unverantwortlichen, nicht von der Schwere der nationalen
Gebundenheit getragenen Kräften überließen? Männer des
Selbſtſchutzes? Führer der vaterländiſchen Bewegung? Wo
blieben Sie? Die Augen aller national Geſinnten waren
auf ſie gerichtet. Man trug das Vertrauen ihnen entgegen.
Wo blieb ihr Wirken? Männer der akademiſchen Welt, die
die Gefolgſchaft der nationalen Jugend hinter ſich hatten?
Sehen ſie nicht die Gefahr? Rufen ſie nicht auf? Zwar iſt
Bewegung vorhanden. Unterführer fühlen ſich berufen. Jn
der Stille betreibt ihre Verzweiflung ein hoffnungsloſes
Werk. Was aber nottut, was jetzt geſchehen muß, darf
kein Tageslicht ſcheuen, muß in aller Oeffentlichkeit ge
ſchehen. Die führenden Männer derjenigen Kreiſe, die ſich
das Steuer des Staates aus den Händen reißen ließen,
nachdem ſie ſelbſt nicht genügend Weitblick, Entſchloſſenheit
und Jnitiative gezeigt hatten, dürfen nicht länger tatenlos
zuſehen, was aus dem Deutſchen Reiche gemacht wird. Zu
gegeben: dieſer Staat iſt kein Staat im Sinne desjenigen,
dem eine traditionelle Vorſtellung eines ſouveränen Macht
ſtaates vorſchwebt. Aber wir glauben doch an eine Zukunft,
in der einſt wieder Freiheit und Macht eines Deutſchen
Reiches ſein werden. Dann aber gilt es, den Kampf aufzu
nehmen gegen jene Träger des nicht-bodenſtändigen, des
internationalen Kapitals.

Wer die innerpolitiſchen Machtverhältniſſe prüft, wenn
man von dem Kunſtprodukt des parlamentariſchen Appa-
vates und der Parteien abſieht, dem kann der Ausgang
eines offenen Machtkampfes nicht fraglich ſein. Jetzt, wo
es um Leben und Sterben eines Volkes geht, wo alle Ver
ſuche, von außen her das Unglück zu heilen, ſei es die
Staatsautorität wiederherzuſtellen, ſei es die Wirtſchaft und
die Währung in Ordnung zu bringen, behält nur das Letzte
noch Recht. Das Letzte aber heißt: die Verfügung über die
Nahrung des Volkes, die ihm die Friſtung ſeines nackten
Lebens garantiert. Die Angſt, von der die Maſſe heute
getrieben wird, iſt die Sorge um das tägliche Brot. Darin
liegt aber gleichzeitig das Anerkenntnis der Stellung, die

Nährſtand, die Landwirtſchaft, nicht nur innerhalb des
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Volkes und ver Nation, ſondern auch im Staate heute fak
kiſch und auch äußerlich haben ſollte.

Wir wiſſen, daß zu denjenigen, die ſich über dieſe poli-
tiſche nicht mehr täuſchen, heute ſchon ein großer TeilLage
deutſcher Jnduſtriearbeiter gehört, deren Mißtrauen gegen
über der Landwirtſchaft viel geringer als gegenüber den
Trägern jener kapitaliſtiſchen Beſtrebungen iſt, die vom
internationalen Geſchäft herkommen, am Ausverkauf
Deutſchlands beteiligt ſind, auf ihn einen beſtimmenden
Einfluß genommen haben. Wir möchten behaupten, daß
innerhalb der Arbeiterſchaft, zum mindeſten ein beträcht-
licher Teil davon, ſich heute darum mit der Landwirtſchaft
auch politiſch verbunden fühlt, weil er weiß, daß für ihn
die Landwirtſchaft eine ganz andere Bedeutung hat, als
ſeine Partei es in der Oeffentlichkeit zugibt. Ohne die aus-
reichende Belieferung der Jnduſtriezentren und der Groß
ſtädte kann heute kein Jnduſtrievolk beſtehen. Und bei der
zuſammengebrochenen Währung, bei dem Mangel an Gold
und r wſon iſt ein Einkauf aus dem Auslande nicht mehr
möglich.

Heute kommt es darauf an, daß die Front derjenigen
Kräfte im Lande ſich wiederfindet, die von der natürlichen
Grundlage aus raumpolitiſch verbunden und mit dem
Schickſal ihres Landes verkünpft ſind, die aber den Ab
grund ſehen, vor dem unſere Nation ſteht, und willens ſind,
dieſes Schickſal auch in letzter Stunde willensmäßig noch
abzuwenden. Rettet den Staat, Jhr, die es am nächſten
angeht! Beteiligt Euch an ſeiner Führung und reißt das
Steuer herum!

Bayeriſche Bedenken
Tuntenhauſen (Bahern), 17. Sept.

Hier ſprach geſtern bei der Tagung des bayeriſchen Bauern
vereins Miniſterpräſident v. Knilling. Er ſagte u. a.:
Reichskanzler Dr. Streſemann hat die Abſicht zu erkennen
gegeben, ſich für ſeinen Teil auf ein gutes Auskommen
mit Bahern einzuſtellen. Wir warten auf Taten des
neuen Kabinetts und hoffen, daß der Reichskanzler auch die
nötige Kraft im gegebenen Augenblick aufbringen kann. Zurzeit
ſteht im allgemeinen Jntereſſe die Fühlungnahme des
neuen Kanzlers mit Frankreich zum Zwecke der
Löſung des Reparationskonfliktes. Der Kanzler hat wiederholt
betont, daß an der deutſchen Souveränität über das Ruhrgebiet
feſtgehalten werde und daß das Ziel nur die Wiedergewinnung
der Freiheit des Ruhrgebietes ſein könne und dürfe, aber es
beſteht auch die Gefahr, daß bei dem großen Einfluß und dem
Druck von links die Reichsregierung ſchließlich weiter abgedrängt
wird, als ſie ſelbſt anfänglich wollte. Dieſe Bedenken haben wir
in Berlin nachdrücklich zum Ausdruck gebracht und er
fucht, bei weiteren Schritten unſeren Bedenken Rechnung zu
tragen. Die Grenze iſt für Deutſchland Frankreich gegenüber
gezogen durch nationale Ehre und Würde und durch
die Notwendigkeiten der deutſchen Wirtſchaft. Dr. v. Knilling
wies dann auf die Gerüchte hin, die vone Diktaturen bald
von rechts, bald von links ſprechen. Es heiße ſich auf alle Mög-
lichkeiten vorzubereiten, ohne Aen Boden von Ruhe und Geſetz
mäßigkeit zu verlaſſen. Jede Trennung vom Reiche
weiſe man in Bayern weit von ſich. Die vater
ländiſchen Verbände ſeien entſtanden gegen die marxriſtiſche Ge
fahr und gegen kommuniſtiſche Umſturzpläne. Die vater-
ländiſchen Verbände dürften aber unter keinen Umſtänden mit
abenteuerlichen Plänen ſpielen. Es könnten ſchon bald Ereigniſſe
eintreten, die das Zuſammenfaſſen aller vaterländiſch ein
geſtellten Kräfte gebieteriſch erheiſchten. Dazu iſt das ver
trauensvolle Zuſammenwirken mit einer nationagal einge
ſtellten Regierung nicht zu entbehren. Darum müſſen
wir alle für die Geſchloſſenheit arbeiten. Die Bekämpfung und
Unterdrückung der kommuniſtiſchen Gefahr muß für
jede Reichsregierung Gegenſtand ernſter Sorge ſein. Wir
in Bayern ſind nicht gewillt, nochmals den kommuniſtiſchen
Sumpf mitzumachen. Es iſt zu befürchten, daß die nächſte Zu-
kunft uns vielleicht vor noch viel ſchwerere Prüfungen ſtellt. Alle
ſtaotserhaltenden Kräfte müſſen weiter ſich um die Reichs
regierung ſcharen zum Schutze der Ordnung.

Deutſcher Tag in Hof
(Eigener Drahtbericht.)

Hof, 17. September.
Ueber den Verlauf des geſtrigen Tages in Hof berichtet der

„Hofer Anzeiger“: Zu Ehren der Reichsflaggenweihe

iſt bei herrlichſtem Wetter begeiſtert und hochpatriotiſch der
Deutſche Tag verlaufen. Er war aus allen nordbayeriſchen
Städten und dem angrenzenden Sachſen und Thüringen von
mehreren Hunderttauſend Feſtteilnehmern beſucht. Jm impo-
ſanten, mit Blumen überſchütteten Zug, deſſen Vorbeimarſch
etwa eine Stunde währte, waren Offiziere in Uniform und Ma
rinevertreter, alle Teilnehmer mit Kriegsauszeichnungen, über
hundert bayeriſche und Reichsflaggen und fünfzig Hakenkreuz-
fahnen. Der glänzende Zug wurde unausgeſetzt mit brauſendem
Jubel begrüßt. Exzellenz Admiral Scheer und Adolf
Hitler ſowie ehemalige militäriſche Führer nahmen die Parade
ab. Jn allen Rufen herrſchte nur eine Stimme: Auf zum
Kampfe fürs Vaterland! Zunächſt Ordnung und
Säuberung im Jnnern Deutſchlands und dann los gegen den
äußeren Feind und die Bewucherung! Die nationale Bewegung
iſt ſtark im Zunehmen.

Das badiſche Zentrum für Verſtändigung
mit Frankreich

Freiburg i. Br., 17. September.
Der Landesparteitag der Badiſchen Zentrumspartei faßte

eine Entſchließung, in der das badiſche Zentrum jeden
Schritt begrüßt, der zu einer Verſtändigung mit Frank
reich führen könne, ohne die territoriale Unverſehrtheit des
Reiches und ſeine ſtaatliche Hoheit zu verletzen. und der Lei-
ſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes unerträgliche Opfer zuzu-
muten. Die Entſchließung verlangt, daß die perſönliche Freiheit
und die Rückkehrmöglichkeit der aus dem beſetzten Gebiet Ausge-
wieſenen ſichergeſtellt wird. Der ehrliche Verſtändigungswille
müſſe ſeine Grenze finden in den phyſiſchen und moraliſchen
Möglichkeiten.

Die Ausſichtsloſigkeit der Währungsreform
Berlin, 17. September.

Die Beratungen des Kabinetts über die Währungsfrage
haben das Kabinett auch am Sonnabend wieder in einer beſon-
deren Sitzung beſchäftigt. Die urſprüngliche Abſicht, bis Ende
der Woche endgültig Beſchluß zu faſſen, wird ſich nicht verwirk-
lichen laſſen, da das ganze Programm äußerſt kompliziert iſt und
man bedacht iſt, nicht durch voreilige, unausgereifte Plöne und
Vorſchläge das ganze Wirtſchaftsleben zu beeinfluſſen. Darüber
hinaus bricht ſich innerhalb des Kabinetts immer mehr die Er
kenntnis Bahn, daß eine praktiſche und Erfolg verſprechende
Durchführung der Währungsreform erſt dann möglich iſt,
wenn die Beilegung des Ruhrkonfliktes in ſicherer
Ausſicht ſteht.

Wie wir erfahren, wird die von Dr. Helfferich in Vor
ſchlag gebrachte Roggen währung als Uebergangswährung
eingeführt werden, und zwar mit Gültigkeit bis zum Schluß des
Erntejahres. Alsdann ſoll dieſe Währung gegen die Zah'ungs-
mittel der Goldnotenbank eingetauſcht werden. Die Roggen-
währung iſt in der Hauptſache als Zahlungsmittel zum Kauf
land wirtſchaftlicher Produkte gedacht.

Goldmark-Kohlenpreiſe
Berlin, 17. September.

Am 14. September hat der Reichskohlenverband und der
1 Ausſchuß des Reichskohlenrats eine Erhöhung der
Kohlenpreiſe beſchloſſen, die durch die außerordentliche
Steigerung der Materialkoſten und der Lebenshallangskoſten,
die eine entſprechende Lohnerhöhung erforderlich machte, nötig
wurde. Die beſchloſſenen Erhöhungen ſind von dem Reichswirt
ſchaftsminiſter zum Teil herabgeſetzt worden.

Die neuen Preiſe gelten mit Wirkung ab Montag,
den 17. September. Vom gleichen Tage ab werden die Kohlen
preiſe nicht mehr in Papiermark, ſondern in Gold mark ver
öffentlicht und berechnet. Erfolgt die Zahlung in Papiermark,
ſo werden die Papiermarkbeträge nach der amtlichen
Dollarnotierung an der Berliner Börſe (Mittelkurs
zwiſchen Geld und Briefkurs, ein Dollar gleich 4,20 Goldmark)
am Tage nach Zahlungseingang in Goldmark gutgeſchrieben.
Aus den ab 17. dieſes Monats geltenden Preiſen verbleiben den
Gruben im Ruhrrevier für eine Tonne Fettförderkohle 19,26
Goldmark, in Oberſchleſien für eine Tonne im Durchſchnitt aller
Sorten 18,86 Goldmark, in Niederſchleſien dito 17,66 Goldmark,
in Sachſen dito 20,30 Goldmairk, in Jbbenbüvren dito 17,29 Gold
mark, in Mitteldeutſchland und Oſtelbien S eine
Tonne Braunkohlenbriketts 10,45 Goldmark. Die Verkaufs-
preiſe, die die Verbraucher zu bezahlen haben, erhöhen ſich um
den Betrag der Kohlenſteuer, Umſatzſteuer, den Beitrag für den

Bergarbeiterwohnungsbau und den Aufſchlag für den HandelSie betragen zum Beiſpiel für Gie Tonne Ruhrfettfördertotee

28,08 Goldmark, während fie im Durchſchnitt aller Sorten in
Oberſchleſien 19,81 Goldmark, in Niederſchleſien 28,88 Goldmart
Sachſen 27,59 Goldmark, Jbbenbüren 24,68 Goldmark aus
machen. Hiernach ſtellt ſich

der Verkaufspreis für eine Tonne
oberſchleſiſche Flammſtichkohle auf 22,93 Goldmark, Nieder.
ſchleſiſche Nuß J gewaſchen (Fürſtenſtein) auf 2714 Goldmartk,
ſchleſiſcher „Stückkoks auf 36,69 Goldmark, Niederſchleſiſche
Gießereiſtückkoks auf 42,48 Goldmark, Ruhrfettförderkohle auf
28,08 Goldmark, Ruhrfettſtückkoks auf 87,21 Goldmark, Ruhr
großkoks auf 1: 41,01 Goldmark, Mitteldeutſchland und
t rhe Braunkohlenbriketts auf 14,58 Gold
mark.

Das ſpaniſche Regierungs- Direktorium
Madrid, 17. September.

General Primo de Rivera hat dem Chef der neuen Re
gierung Lopez Nunozz den Eid geleiſtet. Der König hat
acht Generale zu Mitgliedern des Direktorium
ernannt. Primo de Rivera erklärte nach einer Havasmeldung
aus Madrid, das Direktorium werde ſolange in
Tätigkeit bleiben, bis befähigte Männer
funden würden, die Spanien e könnten.Einem Korreſt ondenten des „Matin“ in Madrid erklärte er, er
werde den früheren Miniſter des Aeußern verhaften
laſſen; falls dieſer die Grenze überſchritten habe, dann werde
er ihn holen. Er werde der Strafe nicht entgehen.

Auflöſung des ſpauiſchen Parlaments
Madrid, 17. Sptember.

Der König hat ein Dekret, betreffend die Auflö ung
des Parlaments, unterzeichnet.

Schiffsbeſchießung vor Gibraltar
(Eigener Drahtbericht.)

London, 17. September.
Der Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Sal-

vator“ teilt mit, daß ſein Schiff, 30 Kilometer von Gibraltar
entfernt, von einem ſpaniſchen Schiff beſchoſſen
worden ſei. Der „Salvator“ wurde erſt nach einer gründlichen
Unterſuchung zur Fortſetzung der Reiſe ermächtigt. Man nimmt
an, daß der Kapitän des ſpaniſchen Schiffes den norwegiſchen
Dampfer in Verdacht hatte, für die Rifaufſtändiſchen Waffen
ſchmuggel zu betreiben.

Rücktritt der Regierung von Fiume
Paris, 17. September.

Laut Blättermeldung aus Rom hat die Regierung in Fiume
ihren Rücktritt erklärt.

Rom, 17. September.
Der Vizepräſident der verfaſſunggebenden Verſammlung von

Fiume, Deboli, erklärte in einem längeren Schreiben an die
italieniſche Regierung, daß er ſich gezwungen ſehe, ſein vor
läuficss Amt niederzulegen, da die Fiumer Frage noch un
gelöſt ſei.

Rom, 17. September.

Der Miniſterrat ernannte in Anbetracht der anormaleh
Verhältniſſe in Fiume den General und Senator Giardino
zum Militärgouverneur der Stadt mit dem Auftrag, die öffent
liche Regierung zu ſichern und die Verwaltung wahrzunehmen,
Dieſer Beſchluß wurde der Belgrader Regierung und allen
Mächten zu Kenntnis gebracht.

Der Mord von Janina ein perſönlicher
Racheakt

(Eigener Drahtbericht.)
Athen, 17. September.

Das griechiche Blatt „Ethos“ führt die Ermordung der Nit
glieder der italieniſchen Militärmiſſion in Janing auf einen
perſönlichen Racheakt gegen den General Teblini
zurück, der bekanntlich an der Spitze der Miſſion ſtand. General
Tellini war während der italieniſchen Okkupation Militär-
gouverneur von Vallong und hat in dieſer Eigenſchaft zabl
reiche Albanier zum Tode verurteilen und hin
richten laren. Das Blatt erklärt, daß die Mörder wahrſchein
lich unter den Verwandten der Hingerichteten zu ſuchen ſeien.

Man muß beachten, daß Giechenland eifrig bemüht iſt, die
Mordtat auf Albanien abzuwälzen.

„Das geſtohlene Geſicht“
6) Roman von El-Correl.

Auf einer Reiſe, im Eiſenbahnkupee, lernte ſie Graf
Wollfsheil kennen. Der kleine Diplomat verlor ſein ganzes
Herz an ſie und reiſte ihr nach. Sie duldete ihn aus Lange-
weile in ihrer Nähe und betrachtete ihn mehr wie ein Spiel-
zeug, wie einen kleinen häßlichen Hund, den man necken
konnte. Sie hatte ihn ſchon einmal „Sie kleiner Pinſcher“
genannt, worüber er nur herzlich gelacht hatte.

Seit ihr jedoch ein anderer ins Auge gefallen war,
machte ihr auch der kleine Pinſcher keinen Spaß mehr.
Dieſes anderen mußte ſie fort und fort gedenken Und
da ſie ihre Natur kannte, fing ſie an, ſich zu ſürchten.

Sie erfrug es beim Portier: Jener andere war Fürſt
Vonzſo. Der hauſte weltabgewandt in dem kleinen grauen
Palais. Ein Sonderling.

Sie wußte nicht, wie es kam, aber von nun an wallte
ihr Blut.

Das wäre ein Ziel
Er hatte ſie geſehen Ganz ſtarr hafteten ſeine

Augen an ihr. Auch am anderen Tage ſtand er auf dem
Balkon als warte er.

Und nun heute?
Eigentlich war das ja ſchon die Eroberung.

Er folgte ihr.
Sie wäre vor Herzklopfen faſt zu Boden geſunken.
Dann kam die Tante.
Dann Wollfsheil.
Aber das Erlebnis auf der Promenade beherrſchte ſie

noch ganz.
Am Nachmittag machten die Damen ihre gewohnte

Ausfahrt. Tiſſa aber ſprach davon, ſich einen Selbſt
kutſchierer anzuſchaffen. Sie verſtand gut die Zügel zu
führen und auch zu reiten.

„Tue das, mein Kind!“, gab Tante Klara zu.
Tiſſa aber dachte: „Da kann ich allein fahren, ohne

Tante Sie ſtört mich dabei.“
Unbewußt geſtalteten ſich ihr die Pläne.

es bereits beſchloſſen; der Fürſt war ihr Ziel.
Jn ihr war

Weder im Kurpark noch im Kaſino war er zu ſehen.
Beim Vorübergehen am Spätnachmittag ſah Tiſſa die
Fenſter des Palais bereits erleuchtet. Hinter den zuge-

rotſeidenen Gardinen glänzten Lichtpunkte wie von
erzen.

Von dieſen Lichtpunkten träumte Tiſſa die ganze Nacht.
Als ſie aus ſchwerem Schlafe erwachte, wunderte ſie ſich,
daß ihr Zimmer nicht mit Blumen berauſchend duften
den Blumen über und über angefüllt war. Sie hatte
ſo deutlich dieſe Blumen empfunden, wiſſend: Sie ſind alle
von ihm.

„Jch muß die Blumen haben!“, ſagte ſie ſich und hatte
keinen anderen Gedanken mehr.

Am Eingang des Kurparks war eine Blumenbude.
Ohne der Tante von ihrer Abſicht ein Wort zu ſagen, eilte
Tiſſa ohne Hut, nur im weißen Morgenkleid, die Pro
e entlang, um ſich die erſten taufriſchen Blüten zu
holen.

Am Palais waren noch alle Fenſter geſchloſſen. Die
ſeitliche Gartenpforte ſtand jedoch offen. Und halb hinter
der Taxuswand verbarg ſich wie wartend eine Geſtalt.

Machte die flirrende Morgenſonne ſchwindlig?
Hinter ihr knirſchten Schritte Als ſie die Blumen
wählte, ſtand jemand hinter ihr dann neben ihr

„Dieſe ſind die ſchönſten, Gnädigſte“, riet ihr eine
Stimme.

Sie wagte nicht aufzuſehen.
Und als ſie es doch tat, blickte ſie in ein geſpannt

lächelndes, ſehr erblaßtes Antlitz, deſſen Augen glühend die
ihren ſuchten.

„Darf ich behilflich ſein?“
Heinrich Henn hob einige der langen Roſenſtengel auf,

die ihr entfielen. Als ſie davonging, blieb, er zurück und
erſt nach mehreren Herzſchlägen folgte er ihr in den Park
weg, den ſie eingeſchlagen hatte.

Es war völlig menſchenleer ringsum. Ganz golden
flimmerte die Morgenluft und in den hohen, lichtdurch-
ſonnten Baumwipfeln ſangen die Vögel ſo baut und klar wie
zur feierlichew Morgenmeſſe.

herriſch. Und ihr halbes Lächeln war faſt ſchüchtern.
Sartſetzung folgt.

einer ihr folgenden lodernden Flamme zu entfliehen.

Tiſſas Füße begannen zu zittern. Sie wagte aber nicht,
zu einer der Bänke zu gehen, die in Niſchen aus blühendem
Gebüſch zur Raſt einluden. Jhr war, als müſſe ſie ſo
ſtundenlang rennen, um einer heraufbeſchworenen Gefahr,

Allmählich aber verſagten ihr die Knie. Sie mußte
langſamer gehen. Jn Wahrheit war ſie erſt ein kurze
Stück gelaufen, nur ihr ſchien es, als habe ſie den ganzen
Park durchquert.

So kam Heinrich Henn endlich an ihre Seite. Er zog
den Hut, zögerte, trat näher zu ihr und fragte: „Jſt es ſehr
unbeſcheiden, wenn ich Jhnen meine Geſellſchaft anbieke,
Gnädigſte?“

Sie ſah, daß ſein ſchmales Geſicht vor Aufregung
zuckte. So empfand er den Augenblick alſo auch ſo beden
tungsvoll. Hochmütig ſah ſie ihn an. Ohne das kleinſte
Lächeln erwiderte ſie: „Es kommt alles auf die Art an
Jch ouhe übrigens einen falſchen Weg eingeſchlagen zu

„Welches Ziel hatten Gnädigſte?“
Jetzt ſah ſie vor ſich nieder und gab keine Ankwor,

mehr. Sie dachte: Er hat wirklich ſonderbare Augen! Und
ein ſchönes Geſicht, das Geſicht eines Sportsmann oder Fa
natikers. Jch muß mich hüten!

„So viel Glück hatte ich mir nicht erhofft, mich n
nähern zu dürfen“, fuhr da Heinrich Henn gedämpft u
langſam fort. „Dieſes Glück hielt ich für unerreichbar!

„Dann kann ich nur Jhre Geiſtesgegenwart bewundern
mit der Sie den Zufall zu nutzen verſtehen“, antwortete
Tiſſa halb lächelnd.

„Jch weiß nicht, ob es Geiſtesgègenwart iſt Gnädiet
v ielleicht das Gegenteil Mehr darf ich wohl m

gen
Heinrich Henn blieb ſtehen.
Die Nähe des ſchönen Mädchens betäubte ihn faſt W

wirkte ſie heute weniger impoſant auf ihn. In dem kurze
Batiſtkleid, mit den Roſen im Arm, ohne ſo viel Schnu
und Prunk war ſie lieblicher und jugendlicher, als er ſie
geſehen hatte. Jhr hohe, volle Geſtalt hielt ſich wenige

„Stah
kommen

„Hofjäge:
nd ſtatt,
gen, abe:
n recht

grige von
zwei Mi
gebeten.

Wehr
ihe und ſ

nur nz 6 Uhr
gen an i

r
findeM ufen-

Verein
be t, ſich
teaße 4, e

holen.
Verein

September
an tſchule é
Tagesordn

ung und

Stephanus
her, abend
Kirche zu
September

Uhr Evan
zrika,

Aula des
September,

tag 2 Uhr

vaulusgen
eindehaus,

s Gebet.

ten heiße
liſtiſchen H

herrſchaft.
inbreche, dan

die Regier
er Redner
ruch und
ätteſemann

ßepublikſchu

et Präſide
vaherns,

ſts von
tratismus, d

en ſpuke.

der ſür
ſtrpflicht
noch eine
und Blut fi

franzö

Der 23 Jah

WValtersdo
Arbeit zu ſu

inen Paß h
uht. Er er
e ich in ei
hen Soldat

herrt. E
er Komman
mer ſtande

ber General
ſen, wo R

nieren,
enheit der
tion ſei.
mentsbefehl

K hatte, fra
Gebiet ge

nzoſen
beſt zu ble

uf wurde
kportiert ur

Wir beka
Keſer Zei

ſier ſagte u

ert vom
Es wurde
Regiments

Fran
h keiner er
einzeln in

vornherein

ern nur
uguſt auf
en Vorfall

Menſch

en Ge Scheune
beſchäftigt

inaubandere kan

von Villi



Dereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten (Gruppe Süd-Oſt).

Handel, lmmenden Mittwoch, den 19. Seimenden Sept., abends 8 Uhr fitohte Hofjäger“, Lindenſtraße, ein vaterländiſcher und geſeher
n in ad ſtatt, zu dem alle Gruppenmitglieder mit ihren Ange
r gen, aber auch die Stahlhelmkameraden aus anderen Be
k aus m recht herzlich eingeladen werden. Mitwirkende ſind An

ßrig Va W e unſerer r n„wei de adttheaters. U i2 n e v m zahlreichen Beſumark, Wehrwolf, B. d. Ortsgruppe Halle. Auhleſiſche de und ſonſtige Anfragen über den „Wehrwolf“ gehe
le auf nur noch zu richten an Kam. Fritz Wendt, Deſſauerſtr. 5, II.
Ruhr z 6 Uhr abends zu ſprechen.) Die Mitglieder werden im

d und gen an ihre Bezirksführer verwieſen.
Gold u Vankangeſtellte. Dienstag, den 18. September, abends

findet im Sitzungszimmer des Deutſchnationalen Hand
um gehilfenVerbandes, Albrechtſtr. 39, eine Fachgruppenſitzung

verein der Penſionsinhaber. Die Mitglieder werden auf
er. dert, ſich ab Dienstag von Herrn Dr. underlich, Lauren-
n zaße 4, einen Mitteilungszettel betreffend Ausgleichszahlung
nig ubolen.
iums Verein „Geſundheitspflege“ E. V. Am Donnerstag, denrdun september, abends pünktlich 8 Uhr, findet in der Aula der

ntſchule eine außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt. Auf
er ge zagesordnung ſteht u. a. Erhöhung der Beiträge, deren Ein
e mg und Organiſationsfragen. Mitgliedskarten mitbringen.
aften
a werde Kirchliche Nachrichten

etepyhanuskirche, Wettinerſtraße. Dienstag, den 18. Sep
uts het, abends 8 Uhr Prediger Graf aus Amerika.

girche zu St. Georgen, Glauchaerſtraße 72. Mittwoch, den
mber. Eeptember, bis Freitag, den 21. September, jeden Abend
lö ung Nur Evangeliſationsverſammlungen, Prediger Graf aus

prika,

Aula des Stadtghymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch, den
r Eeptember, und Freitag, den 21. September, jeden Nach

m 2 Uhr Gebetſtunde.
daulusgemeinde. Dienstag 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im

wber. eindehaus, Hohenzollernſtraße 11, Pf. Bach: Krankenheilung
8 „Sal s Gebet.
n

oſſenündhehen „Bayern an die Front!“
Pe dige Eine vaterländiſche Kundgebung in München.

eſſen München, 13. September.
dr Verband vater ländiſcher Bezirksver-
eNünchen veranſtaltete am Freitag abend im Zirkus

1ime w eine Mitgliederverſammlung, die den großen Bau bis zum
m Platz füllte. Anweſend waren u. a. Regierungspräſident

ember. von Kahr, der frühere Polizeipräſident Pöhner,
in Fiume trat Dr. Meher vom Juſtizminiſterium und verſchiedene

inte Perſönlichkeiten. Die Reichswehr hatte zwei Vertreter
mber. jt, das Kommando der Landespolizei war ebenfalls ver
alung von Als erſter Redner begann Rechtsanwalt Dr. Holl ſeine

an die ürungen mit einer ſcharfen Auseinanderſetzung
ein vor der Sozialdemokratie, die unſerem Volke die
noch un ffen aus der Hand geſchlagen habe. Heute herrſche

ſuhe vor dem Sturme. Das Ziel aller vaterländiſch Ge-
ember, en heiße: Befreiung des Landes von dem inneren Druck der

len ſſtiſchen Herrſchaft und Freiheit des Vaterlandes vor der
cſng herrſchaft. Wenn die rote Flut über Norddeutſchland
di 5f ubreche, dann müßte es heißen: Bayern an die Front, auch
de die Regierung nicht möge. Entſchieden ablehnend verhielten r Redner gegenüber der neuen Reichsregierung, der ein
ind alen Wiſch und ein Hilferding angehöre. Dem Reichskanzler

kreſemann werde es nicht vergeſſen in Bahern, daß er für
nlicher ßepublikſchutzgeſetze geſtimmt habe.

er Präſident des Verbandes der vaterländiſchen Bezirksver-
baherns, Profeſſor Bauer, erklärte, Bayern wolle
ſts von einem Separatismus wiſſen, ein
atismus, der mehr in norddeutſchen als in bayeriſchen Ge
in ſpuke. Als letzter Redner ſetzte ſich Oberſt von Xyember

w der i er für die Einführung der allgemeinenruf einen jrpflicht ein, worauf Regierungspräſident Dr. von
Teblini noch einen warmen Appell an die Verſammlung richtete,

General und Blut für das Vaterland einzuſetzen. en t.
Militärt zatt. J franzöſiſchen Spionagedienſten gepreßt

uch hin Aus dem beſetzten Gebiet, 15. September.
e r 23 Jahre alte Müller Rudolf Heger aus Neueigen,
ht iſt die Valtersdorf (Oeſterreich) begab ſich am 15. Auguſt 1923,

Arbeit zu ſuchen, in das beſetzte Gebiet von Offenburg. Da
nen Paß hatte, wurde er feſtgenommen und nach Kehl
uht. Er erzählte über ſeine weiteren Erlebniſſe: Jn Kehl

ber nicht, de ich in ein Zimmer zu ebener Erde, zuſammen mit fran-
lühenden I Soldaten, die Arreſtſtrafen zu verbüßen hatten, ein

ſo herrt. Erſt am 24. Auguſt, 10 Uhr vormittags, wurde iche ſie t Kommandantur einem General vorgeführt. Jn dem
Gefahr Wer ſtanden bereits 5 Deutſche und ich hörte gerade noch,

en. r General dieſen den Auftrag gab, in die größeren Städte
Sie mußte PPn, wo Reichswehr in Garniſon liege, um dort aus zu

nieren, wie groß die Stärke der Truppen, die Bem kurze enheit der Ausrüſtungen, die Menge der Waffen und die

tion ſei. Außerdem ſollten ſie beſtrebt ſein, Diviſions- und
mentsbefehle in die Hand zu bekommen. Nachdem er dies
hatte, fragte er mich, weshalb ich ohne Ausweis in das be
Gebiet gekommen ſei und ſtellte mir anheim, für die

nzoſen Spionagedienſte zu leiſten oder weiterhin
ſt zu bleiben. Notgedrungen willigte ich ſcheinbar ein.
kuf wurden wir alle ſechs Mann nach Offenburg zurück
ortiert und erhielten dort dieſelben Jnſtruktionen wie in

Vir bekamen dann jeder 5 Zigaretten und Kaffee. Wäh-
dieſer Zeit wurden uns Ausweiſe ausgeſtellt und ein
er ſagte uns dann, daß wir mit dieſen Ausweiſen unge
dert bom beſetzten Gebiet ein und ausgehen könn-

Es wurde uns für jeden einigermaßen wichtigen Diviſions-
Regimentsbefehl bzw. Verordnungsblatt eine Belohnung

Franken zugeſichert. Eine vorläufige Bezahlung hat
einer erhalten. Wir ſollten nicht zuſammen gehen, ſon
einzeln in gewiſſen Abſtänden, Offenburg verlaſſen. Da ich
vernherein nicht die Abſicht halte, Spionagedienſte zu leiſten,
n nur ſcheinbar darauf einging, bin ich gleich am
Auguſt auf das Bezirksamt in Gegenbach gegangen und habe
den Vorfall gemeldet.

Menſchenleben durch einen Scheunenbrand
vernichtet

Auf dem Gute Heuvaum im Kreiſe Neuſtettin geriet eine
Seune in Brand, während auf dem Boden ſechs Men

äftigt waren. Zwei vermochten nach Durchſtoßen des
inaubzuſpringen und erlitten ſchwere Verletzungen.

h e kamen in den Flammen ums Leben. Die Ernte im
von Villionen iſt vernichtet.

Kindesmord und Selbſtmord

der S Stuttgart, 15. September.v der Jakob Edenhofer hat in ſeiner Wohnung ſeine
W odrei Jahre alten Kinder durch Raſiermeſſerſchnitte ge

Die Verbandsſpiele der erſten Klaſſe
Die erſte Ueberraſchung: Boruſſia verliert gegen Favorit mit 3:0.

Nun haben die Verbandsſpiele ſchon die erſte Ueberraſchung
hinter ſich. Weitere werden folgen: Denn die geſtrigen Reſultate
ſind von einer derartigen Knappheit und die Siege der Favoriten
ſo glücklich erkämpft, daß man ſich auf alles gefaßt machen muß.
Als erſte Mannſchaft unter den Großen lernte Boruſſig,
genau wie im Vorjahre gegen Weißenfels, den Schmerz der
erſten Niederlage kennen. Daß dieſe Niederlage aber ebenfalls
ſo derb ausfiel und dasſelbe Reſultat trägt wie im Herbſt 1022,
das gibt doch zu denken. Dabei beſitzt Boruſſia eine wirklich
ausgezeichnete Mannſchaft, die auf allen Poſten gleichmäßig gut
beſetzt iſt. Wir ſind W daß die Mannſchaft dieſe Nieder
lage ſchnell überwinden und ſich in wenigen Sonntagen die
z erkämpft haben wird, aber die anderen Vereine
ſollten och das geſtrige Ergebnis als eine ernſte Warnung an
ſehen, keinen Gegner zu unterſchätzen. Favorit iſt zu dem
glänzenden Siege zu beglückwünſchen. Die Mannſchaft zeigte
dasſelbe gute Spiel wie gegen Sportverein 98 und wird noch
manche, für die Gegner unliebſame Ueberraſchung bringen.

„„Die drei übrigen Spiele wurden nur mit einem Tore
Differenz gewonnen. Ganz beſonders mager iſt der Sieg
Wackers über Preußen Komet mit 2:1. Der Unter
legene wehrte ſich tapfer und hat ſeinem Bezwinger den Sieg
nicht leicht gemacht. Auch der Sportverein 98 konnte in
Merſeburg nur einen knappen Sieg von 1:0 landen. Ein Elf-
meter entſchied über die beiden wertvollen Punkte, und 98 wird
froh geweſen ſein, daß das Spiel nicht unentſchieden endete.
Der Sportvere in 99 war ein ebenbürtiger Gegner und
zeigte im Felde bein gefälliges Zuſammenſpiel. nur mit dem
Torſchuß haperte es noch. Halle 96 mußte ſich gewaltig
ſtrecken, um den Sportfreunden mit 2:1 die Punkte ab
zunehmen. Bis Halbzeit war Halle 96 beſſer und war durch
Förderer zweimal erfolgreich, dann aber kamen die Sport
freunde auf und liegen zeitweiſe ſtark im Angriff. Ein wohl-
verdientes, für Kagemann unhaltbares Tor war die Aus-
beute der Ueberlegenheit. Auch hier muß geſagt werden, daß
die Unterlegenen einen durchaus ebenbürtigen Gegner abgaben.

Der Stand der Spiele iſt nach dem 2. Spieltag folgender:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Wacker 22 S 6 1 4Halle 96 2 2 a 5 2 4Sportverein 98 2 2 S S 4 1 4V. f. L. Merſeburg 1 1 S S 3:2 2Favorit 2 1 S 1 4 3 2Boruſſia 1 S 1 0 3 0Sportfreunde 2 2 3 5 0Preußen Komet 2 S S 2 2:5 0Sportv. 99 Merſeb. 2 S 2 0 5 0
Fußball im Reiche

Nürnberg: Bahern-München gegen Fußballverein Nürn
3:2; München: 1. F.-C. Nürnberg--1860 München 1:0;

ugsburg: Wacker München T. V. Augsburg 8:0;
euerbach: Phönix Karlsruhe--Sportverein Feuerbach 3: 1.
Ma gdeburg: Viktoria 96--Fortung 1: 0; Preußen gegen

Kricket Viktoria 2: 3; S.-C. 1900 Sport und Spielvereinigung
90:5; Burg: Preußen Germania Magdeburg 83: 1. Kiel:
Kilia-- Union Teutonig 83:0; Neumünſter: Holſtein Kiel
gegen Olympia 2:1; Breskau: Sportfreunde 8: 1; F.V. 06
gegen Spielvereinigung 05 0 9.

Berliner RotWeiſ;-Tennisturnier
Alle Erwartungen, die man auf die Herbſtveranſtaltung des

LawnTennisTurnierklubs (RotWeiß) geſetzt hatte, wurden bei
weitem übertroffen. Das prächtige Wetter hatte eine ſo große
Zahl ſportfreudiger Intereſſenten nach der Grunewaldanlage ge
lockt, daß die Plätze die Maſſen kaum faſſen konnten. Auch der
Sport ſtand auf glänzender Höhe. Am weiteſten vorgeſchritten
iſt das Dameneinzelſpiel, in dem Frau Friedleben und Fräulein
d'Alvarez in der Schlußrunde ſtehen, die am Montag, nachmittags
5 Uhr ausgeſpielt wird. Frau Friedleben befindet ſich ebenſo
wie die Spanierin in glänzender Form. Frau Friedleben ſchlug
Frau Fick 6:0, 6:2 und Frau Neppach 7:5, 6: 2, während
Frl. d'Alvarez ihre letzte Gegnerin und Frau Uhl leicht 6: 1, 6:1
abfertigte. Jm Herreneingelſpiel mußten die Gebr. Klein
ſchroth unerwartete Niederlagen einſtecken. R. Kleinſchroth wurde
von Hoppe 5:7, 6:2, 5:7 und H. Kleinſchroth von Landmann

tötet. Er ſelbſt beging dann Selbſtmword, indem er ſich die Puls-
adern öffnete. Die furchtbare Tat hat ihren Grund in ehelichen
Zerwürfniſſen.

Zugentgleiſung in Jöhlingen
n Karlsruhe, 17. September.

Bei einer Zugentgleiſung im Bahnhof Jöhlingen wurde ein
männlicher Reiſender, deſſen Perſon noch nicht feſtgeſtellt iſt,
getötet. Zwei weibliche Perſonen wurden ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Großfeuer in einem Vanerugehöft
Diepholz, 15. September.

Ein Großfeuer hat das Haus des Landwirtes Gottfried
Schmidt in Heede in Aſche gelegt. Die Flammen fanden an
den Hafer- und Roggenvorräten ſo reiche Nahrung, daß ſie ſich
mit Windeseile über das ganze Haus verbreiteten. Das mit
Stroh bedeckte Fachwerk-Vorderhaus war vollſtändig vernichtet.
Von dem Hinterhauſe ſtehen nur noch die Mauern. Alles andere
iſt zuſammengeſtürzt und verbrannt. Jn den Flammen ſind zwei
Pferde, ein Fohlen, vier Milchkühe und ein Kalb umgekommen,
i ſämtliche landw. Maſchinen und Geräte vernichtet. Ueber

ie Entſtehungsurſache des Feuers weiß man nichts Beſtimmkes.
Der Schaden beträgt viele Milliarden.

1

Sarraſanis Südamerikafahrt. Hans StoſchSarraſani hat
ſich unter dem Druck der Verhältniſſe, die der Zirkuskunſt in
Deutſchland zurzeit keine Lebensmöglichkeit geben, entſchloſſen,
einer Einladung nach den ſüdamerikaniſchen Staaten ſtattzu
geben und wird mit ſeiner geſamten Geſellſchaft in der zweiten
Hälfte des Oktober von Hamburg nach Buenos Aires fahren.
Dieſer Transport wird einer der originellſten ſein, die die Ge-
ſchichte der Seeſchiffahrt je erlebt hat. Die HugoStinnesLinien
richten hierfür ſpeziell zwei Dampfer her, von denen der eine
400 Tiere und der andere 500 Künſtler beherbergen wird. Unter
die Tiere fallen neben einem Marſtall von 150 Pferden große
Gruppen von Elefanten, Löwen, Tigern, Kamelen, Zebras,
Bären, Eisbären, ferner Nilpferde, Känguruhs, Alligatoren,
Affen, Papageien, Stiere, Büfſel, Tapire, Maultiere und Eſel,
und unter den Künſtlern werden neben den berühmten Artiſten

ein: Japaner, Chineſen, Marokkaner, Jndier, Araber, Neger,er ein ruſſiſches Ballett, 20 auserwählte Berufsringer und

Boxer aus allen Ländern Europas, Rieſen, Zwerge und ſonſtige
Merkwürdigkeiten. Hans StoſchSarraſani führt mit ſich ſeinen
geſamten, neu entwickelten Schaubetrieb mit 120 Laſtautozügen

Sterz Speol u

der SarraſaniSchau große Truppen von exotiſchen Künſtlern

6 8, 6:1 geſchlagen, während Kreuzer 6: 1, 6:4, Molden
hauer und Altmeiſter Heim im letzten Spiel Rau 6:4, 9:7
ſchlug. Kreuzer und Hoppe haben oben den Schlußrundenkampf
auszufechten, während Heim über Kupſch gegen Landmann
ſpielen wird. Von den Doppelſpielen iſt der Sieg von Fräulein
d'AlvarezKleinſchroth über Frau Schöneich-Nauta 6: 1, 6:0 zu
erwähnen, während Nauta mit ſeinem Landsmann Knappert im
Herrendoppelſpiel gegen Uhl-Tomilin 4:6, 2: 6 eingingen. Am
weiteſten vorn in dieſer Konkurrenz ſtehen Lüdke-Windels durch
ihren Sieg über Hoppe-Moldenhauer 6: 2, 6 2.

Rennen zu Grunewald
Dalberg-Rennen: 1. Tauſend-Marknote (Kalff), 2.

Barde, 3. Fehlerlos. Tot.: 15. Preis von Bärfelde: 1. Oli
fant (Heidt), 2. Habakuk, 8. Doktor. Tot.: 72, Platz 20, 38, 13.
Ferner liefen: Sternſchnuppe, Neptun, Rahel, Anuſchka, Solo,
Lorette, Pomona, Ondina, Weiße Dame, Limone, Tamara.
Occident-Rennen: 1. Schwarze Kutte (Tarras), 2. Anfang,
3. Ausleſe. Tot.: 34, Platz 16, 17. Ferner lief: Anitra II.
Deutſches Saint Leger: 1. Ganelon (O. Schmidt), 2. Ei-
gilbert, 8. Conſtanza. Tot.: 12, Platz 12, 16. Ferner liefen: Fa
lada, Bajuvare. —-Jllniſcher Ausgleich: 1. Döberitz (Behr), 2.
Eilfried, 8. Rubel. Tot.: 52, Platz 16, 19, 17. Ferner liefen:
Frau Holle, Jnclan, Amor, Trupf, Otabi. Saphir-Rennen:
1 Moncalcone (Tarras), 2. Palamedes, 3. Heldraſtein. Tot.:
52, Platz 17, 13. Ferner liefen: Patrockus, Quarta. Weil-
Ausgleich: 1. Willana (Olejnik), 2. Anakreon, 3. Perikles.
Tot.: 105, Platz 31, 20, 29. Ferner liefen: Claudius, Notung
Phillipov, Paulus.

Rennen zu Leipzig
1. Rennen. 1. Laviniag (Nürnberg), 2. Tango, 8. Turf

ball. Tot.: 26, Pl. 16, 15. Ferner: Darwane, Jlluſion, Rache.
2. Rennen: 1. Papiermark (Kukulies), 2. Lebemann,

3. Goldammer. Tot.: 13, Pl. 11, 11. Ferner: Hände hoch,
Garnele. 3. Rennen: 1. Sapienta (Grabſch), 2. Münz-
meiſter, 3. Hingebung. Tot.: 22, Pl. 12, 12. Ferner: Fundin.

4. Rennen: 1. Lobredner (v. Herder), 2. Fahneneid,
3. Herzlieſe. Tot.: 13. 5. Rennen: 1. Hagelſchlag (W.
Müller), 2. Breſa, 3. Orkus. Tot.: 48, Pl. 25, 55. Ferner:
Flugſchrift (gef.), Belladonna, Feldherr. 6. Rennen: 1. De
metrius (Hoffm. v. Waldau), 2. Bennewar. Tot.: 17.
7. Rennen: 1. Fairhytale (Dreißig), 2. Hüteger, 8. Fridolin.
Tot.: 21, Pl. 14, 16. Ferner: Faun.

Rennen zu Mannheim
1. R.: Täbris (A. Seiffert), 2. Aida, 8. Segieth. Tot.:

10, Pl. 11, 13, 13. Ferner: Roſenfee, Eſtino, Martini, Will-
feber, Staffia. 2. Rennen: 1. Roſario (Pfeiffer),
2. Naive, 3. Kirchbach. Tot.: 30, Pl. 11, 11, 11. Ferner: Kal
manczi, Markgraf, Alarich, Manrico. 3. Rennen: 1. Hon-
ved (Zander), 2. Rübezahl, 3. Caeſar. Tot.: 100, Pl. 34, 18.
Ferner: Balte, Belladonna II. 4. Rennen: 1. Domins
(W. Winkler), 2. Meerweibchen, 3. Sternfels. Tot.: 15.
5. Rennen: 1. Fliegender Aar (Michaelis), 2. Oine. Tot.:
78, Pl. 20, 12. Ferner: Pippin (gef.), Conſul (ausgebr.).
6. Rennen: 1. Jahn (Hecker), 2. Felſenriede, 3. Blau und
Weiß. Tot.: 28, Pl. 16, 21. Ferner: Kofel, Metis, Struma.
7. Rennen: 1. Saxnot (Gormann), 2. Hexenmeiſter, 8. Perpe
tua. Tot.: 28, Pl. 14, 14. Ferner: Languſte. 8. Rennen:
1. Dianag (Göbl), 2. Trapper, 3. Donna. Ferner: Sambur,
Superba, Sankt Lisko.

Vorſchau auf Grunewald
Der Berliner Rennverein bietet am Dienstag ein ge

miſchtes Programm, in deſſen Mittelpunkt der Ausgleich für
Dreijährige über 2000 Meter ſteht. Das Rennen verſpricht
einen intereſſanten Kampf zwiſchen Farneſina, Aralinda, Rubel,
Hohe Pforte, Armſch, Mortala und Fuchsmajor.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Priorin--Abazzia; 2. R.Sinn Fein--Famos; 3. R. Stall Weinberg Sonnenkönigin;
4. R.: Roſe--Herzig; 5. R.: Rubel--Farnoſina; 6. R.: Rinaldo--
Paris; 7. R.: Paloma--Elmado,

Die Tennisabteilung im V. f. L. Halle 96 ſpielte geſtern
auf ihren Plätzen am Sandanger gegen den B. C. Arminia-
Leipzig mit ſtark erſatzgeſchwächter Mannſchaft. Mit dem Er
gebnis von 6:6 Partien, 13:12 Sätzen, 124:114 Spielen für Halle
endete das Turnier.

e e Ü.oanÄneaea.cXund Raupenſchleppern und Straßenlokomotiven und eine Zelt-
ſtadt, deren Anlagen 20000 Menſchen bequemen Raum geben
kann. Es iſt die größte SchauExpedition, die ſeit Barnum und
Bailey je den Ozean überquert hat. Hans Stoſch-Sarraſani ge
denkt, ein Jahr von Europa fernzubleiben und die großen Städte
in Argentinien, Braſilien und Chile zu beſuchen.

Am Nordpol wird's wärmer. Wie norwegiſche Forſcher und
Kapitäne berichten, zeigt ſich im Nordpolargebiet ſeit einigen
Jahren eine auffällige Erwärmung. So fand der norwegiſche
Geologe Dr. Boel im Auguſt 1922 infolge der geringen Eis-
bedeckung an der Oſtſeite der Adventsbucht auf Spitzbergen große
Kohlenlager. Er konnte mit ſeinem Schiff bis ga 8134 Grad ingen Waſſer vordringen und wies den Golfſtrom ſo hoch im

Norden als Oberflächenſtrömung nach. Ein norwegiſcher Kapi-
tän, der ſeit 34 Jahren das öſtliche Polarmeer befährt, meldet,
daß die Abnahme des Eiſes 1918 begonnen habe. Viele Gegen-
den haben ſich ſeitdem vollkommen verändert. Wo früher große
Eismaſſen waren, ſind jetzt Moränen von Erde und Steinen; an
manchen Stellen ſind die Gletſcher, die bis ins Meer reichten,
gänzlich verſchwunden Flora und Fauna ſind durch die Zunahme
der Wärme ſtark beeinflußt. So war der Robbenfang im
Sommer 1922 gering, weil es dieſen Tieren zu warm war, da-
gegen traten große Schwärme von Heringen, von der Brut bis
zum ausgewachſenen Fiſch, an der Weſtküſte von Spitzbergen auf;
ebenſo beobachtete man Stintſchwärme. Das Waſſer, das ſonſt
kaum 3 Grad Celſius hatte, war bis zu 18 Grad erwärmt.

Das Weokfer am Dienskag
er „Halleſchen Zeitunr i Srrer tung.Das nördliche Tiefdruckgebiet hat auf ſeiner Südſeite noch

verſchiedene Randwellen entwickelt, die bei ihrem Vorübergange
Regenfälle veranlaßt haben. Jn Mittedeutſchland traten
namentlich nachts länger andauernde und ergiebige Niederſchläge
auf. Die Abkühlung hat weitere Fortſchritte gemacht. Jn
zwiſchen iſt ein neues Barometerminimum ſchnell herangezogen
und hat ſeinen Wirkungskreis auf ganz Großbritannien ausge-
breitet. Wir dürften morgen unter ſeinen Einfluß kommen.

Vorausſichtliche Witterung am 18. September: Ziemlich
trübes, mildes Wetter mit Regen.

Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitte
ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und rt:
r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteilt Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veranwtwortlich für den
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Halle und Amgebung
Halle, 17. September.

Moritzburg
Die Nacht war erfüllt von raunenden Windesliedern, Flüſtern

um Flüſtern lief von Wipfel zu Wipfel, als hätte eine Hand in
die dunklen, hohen Bäume an der Saale gegriffen und ſie an
gerührt zu geheimnisvoll unzähligen Weiſen. Aus der wirbel
vollen Lebenswelt der Stadt bin ich an des Ufers Schweigen
geflohen

Jm Strahlenkranze der Lichter brach mir eine urewige
Quelle in der Bruſt auf, ich fühlte, wie eine müde Verhaltenheit
überklungen wurde von Melodien mächtiger Sehnſucht. Wie
alles aufflutete in mir: Hinaus zu wollen, nur hinaus aus den
Mauern in die linde, lächelnde Nacht.

Und kam an deine Wände, Moritzburg.
Jch habe dich oft nicht beachtet, graues t und

lange Burgwand. Jch bin oft lieblos vorbeigewandelt an all
dem Trauten, das du mir in der ſternenhell aufgeblühten Nacht
enthüllſt.

Wie groß und ſelig ſind die Gebärden, die heute aus deinem
dämmerungsdunklen Angeſicht reden. Ja, nur eben in dieſem
Schweigen wirſt du mir wahrhaftig ſchön, wenn die hohe Mauer
deines einſtigen Glanzes aufſtarrt in den ſternenlichten Raum.
Wie eine Frage unſer aller, unſere Sehnſucht zu ſtillen, wie
ein Stolz, der aufgreift mit Händen nach Gütern des Friedens
und dem nun dieſe Gebärde zur Stetigkeit geworden iſt. Zu
einer ruinenhaften Stetigkeit

Die Spalten der Fenſter gleichen Augen, die eine ſeltſame
Leere in ſich haben, alte Burg. Etwas Unverrückbares in ihrem
Ausſehen, das ſich langſam bei tieferer Hinſchau mit dem
Flimmern der Sterne erfüllt, die durch die Fenſterleere glänzen.
Durch die Augen der Heimat lächelt der Himmel des Lichts.
Wie ein feierfriedliches Lied erwacht's nun auch rundum.

Und die Wipfel rühren leiſe aneinander und fragen in einer
leiſen Eintönigkeit, wie es kam, daß Zeit und Menſchen Ver
geſſen um dich breiten konnten.

Du ſtrahlſt eine Weihe aus, dämmerdunkle Burg mit altem
Efeu, weil du mahnend ſprichſt von Verſunkenheit der Tage.
Eine Weihe, weil in dich und um „dich“ eine ewige ſtolze Ge-
bärde verſteint liegt in allem wüſten Zeitenbann des Maſſen-
zwangs. Nein, nein: Das Leben tilgt keinen Wert aus, der
nicht aufrufen kann.

Und du rufſt auf! Deine Steine reden vom Beſten der
Jahrhunderte, die flußhaft deine Quadern ſtreiften. Ein Weſen
iſt in dir, das zu uns klingt als Lied des Starken und Treuen,
feſtzuhalten am Edlen, wenn auch unſere Hände im Sehnſuchts
drang verdorren!

Die Wipfel ſingen.
im leiſen Beben des Geäſtes dahin.
trägt der Wind zu dir wie zu einem Horſt,
Zeitivem in den fernen Tagen noch künden ſoll.

du zu recht vielen Herzen reden, Horſt der Heimat!
Otto Cimutta.

Sie neigen ſich dir. Die Zeit ſtreicht
Und volle Stundenſchläge

der zeitlos von

m. rMöge

Halles Einwohnerzahl geht zurück
Halles Bevölkerungszahl hat am 1. September 1923 nach

der Fortſchreibung des Statiſtiſchen Amtes 194 769 Perſonen
betragen. Gegenüber den Vormonaten iſt hier eine zwar lang
ſame, aber ſtändige Abnahme der Einwohnerzahl zu
verzeichnen. Denn am 1. Auguſt 1923 zählte man 195 014, am
1. Juli 1923 195 215 Perſonen. Dieſe Abnahme erklärt ſich aus-
ſchließlich aus dem Ueberſchuß der Fortzüge über die Zuzüge.
Seit vielen Monaten erleben wir jetzt regelmäßig als Monats-
bilanz von Zu und Fortzug, daß etwa 300--400 Perſonen mehr
abziehen als zugezogen ſind. Es betrug nämlich
im Monat Juni 1923 der Zuzug 1345 Köpfe gegen 1661 Fortzug,
m Monat Juli 1923 der Zuzug 1882 Köpfe gegen 1746 Fortzug,
m Monat Aug. 1928 der Zuzug 1756 Köpfe gegen 2017 Fortzug.
Die „natürliche Bewegung“ der Bevölkerung, d. j. das Ver
hältnis der Anzahl der Geborenen gegenüber den im gleichen
Zeitraum Verſtorbenen äußert ſich dagegen immer noch in einem
Geburtenüberſchuß. Denn es ſtanden ſich gegenüber

Lebendgeborene Sterbefälle
im Monat Juni 1923 299 220im Monat Juli 1923 352 259im Monat Auguſt 1923 318 266Wenn wir den Auguſt 1913 vergleichsweiſe betrachten, ſo

kamen damals auf 279 Sterbefälle 375 Lebendgeborene, d. h., daß
vor dem Kriege der Geburtenüberſchuß doch beträchtlich größer
war als gegenwärtig.

Reichskredite für die Kartoffelbeſchaffung
Eine Eingabe des Landbundes an den Reichsfinanzminiſter.

Um rechtzeitige Bereitſtellung von Krediten für die
Herbſtkartoffelverſorgung zu ermöglichen, hat im
Auftrage des Ernährungsausſchuſſes für die Stadt Halle, der ſich
aus Vertretern der Behörden, des Handels, der Erzeuger und
der Verbraucher zuſammengeſetzt, der Landbund Provinz
Sachſen an den Reichsfinanzminiſter die nachfolgende Ein
gabe heute abgeſandt:

„Jn früheren Zeiten pflegte ein großer Teil der ſtädtiſchen
Bevölkerung ſich den Bedarf an Winterkartoffeln bereits im
Herbſt zu ſichern, während für die übrigen der Kartoffel-Groß-
handel dieſe Vorſorge übernahm. Jnfolge der in letzter Zeit
ſtändig zunehmenden Arbeitsloſigkeit und der allgemeinen
Teuerung werden in dieſem Jahre vorausſichtlich erheblich
weniger Leute als früher in der Loge ſein, ſich ihren Bedarf
an Winterkartoffeln bereits vor Eintritt der kalten Jahres
zeit zu kaufen. Andererſeits iſt das Betriebskapital des Handels
derartig zuſammengeſchrumpft, daß es nicht annähernd aus
reicht, auch nur den normalen Kartoffelbedarf der ſich nicht
vorher ſelbſt verſorgenden Bevölkerungskreis zu decken. Der für
den Bezirk des Jnduſtriegebiets um Halle gebildete „Ernäh-
rungsausſchuß“, der ſich aus Vertretern der Behörden, Land-
wirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und Verbrauchern zuſammenſetzl,
hat ſich bereits wiederholt mit der Frage beſchäftigt, wie es
unter dieſen Umſtänden möglich ſein wird, vor Eintritt der
kalten Jahreszeit möglichſt große Kartoffelmengen von den land
wirtſchaftlichen Ueberſchußgebieten in die Verbrauchszentren
zu ſchaffen Durch Einrichtung wertbeſtändiger
Sparkaſſen bei den einzelnen induſtriellen Werken wird
ich für einen Teil der Arbeiterſchaft dieſe Frage gelöſt

erden.
Dagegen bleiben noch immer ſehr zahlreiche Perſonen

übrig, die auf eine Verſorgung mit Kartoffeln durch Vermitt-
lung des Handels oder der Kommunen angewieſen ſind. Dieſe
können, da ſie ſelbſt, wie bereits erwähnt, an Großkapital
Mangel leiden, dieſe Pflicht nur übernehmen, wenn ihnen von
der Reichsbank für dieſen Zweck die erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Als Vorbild könnte
u. a. die Kreditgewährung des Reiches an die
Kommunalverbände zwecks ſchleuniger Bezahlung des
letzten Umlagegetreides im letzten Frühjahr dienen. Für Halle
und Umgegend wird ſchätzungsweiſe ein Kredit für
etwa 100000 Zentner Speiſekartoffeln benötigt.

Wir fragen ſehr ergebenſt an, ob und zu welchen Bedin-
gungen wir auf eine derartige Kreditgewährung

Beilage zur Halleſchen Seitung
Reiches bezw. der Reichsbank rechnen können. Eile erſcheint ge
boten, da mit der Beſchaffung der Kartoffelvorräte ſchon in den
nächſten Wochen begonnen werden muß. Der Herr Reichs
ernährungs und Wirtſchaftsminiſter, ſowie die Reichsbank, der
Verband preußiſcher Landkreiſe, der Oberpräſident und der Re-
gierungspräſident haben Abſchrift dieſer Eingabe erhalten.

Jm Auftrage des Ernährungsausſchuſſes gez. Dr. Burch-
har d.

Die Bergſchenke als Jugendheim
Der heutigen Stadtverordnetenverſammlung liegt ein

Magiſtratsantrag auf Neuverpachtung der Bergſchenke vor. Von
den Jugendbünden wird hierzu ein Antrag geſtellt, die Berg-
ſchenke als alkohol- und nikotinfreie Gaſtwirtſchaft und als
Jugendheim zu verpachten. Zu dieſer Frage nahm eine geſtern
auf der Peißnitz tagende Verſammlung der Jugendbünde
aller Parteien Stellung, die zu folgender Entſchließung kam:

„Die Jugendbünde aller Richtungen erſtreben zur Samm-
lung ihres Wirkens die Schaffung eines Jugendheimes, wie viele
andere Städte es ſchon haben. Jn der Ueberzeugung, daß die
ſachgemäße Verwaltung eines ſolchen Heimes nur gewährleiſtet
iſt, wenn ein beſtimmter Verein die Leitung und Verantwortung
übernimmt, unterſtützen ſie die neutrale „Ferienheimgenoſſen
ſchaft der Naturfreunde“, die zurzeit allein die nötigen Mittel
und Erfahrungen beſitzt, und ſie bitten den Magiſtrat und die
Stadtverordneten, dieſer Genoſſenſchaft die Bergſchenke als
öffentliche Gaſtwirtſchaft zu verpachten mit der von ihr ſelbſt
angebotenen Verpflichtung, die Wirtſchaft alkohol- und

Partei -Notopfer
Unsere Organisation ist in Gefahr.In dieser ernstesten Stunde der Partei richtet
der Gesamtvorstand an die Parteifreunde den
dringenden Rufum s chnellsteHilfe.
Wir erbitten von jedem verdienenden Mitgliede

ein einmaliges Opfer von

fünf Millionen.
Die Bezirksdamen werden schon in
nächsten Tagen diesen Sonderbeitrag einziehen.

Haltet das Geld bereit!!
in den

Deutschnationaler Volksverein,
Halle Saalkreis.

nikotinfrei zu führen und unter Ausſchluß partei-
politiſcher Stellungnahme allen Jugendbünden zu-
gänglich zu halten.

Die Bünde hoffen zuverſichtlich, daß Magiſtrat und Stadt
verordnete die koſtenloſe Förderung der Jugendbewegung nicht
verſagen werden, die durch ſchlichte, reine Lebensführung und
freiwilligen Verzicht auf entbehrliche Genußmittel ihre volks-
erzieheriſche Bedeutung erwieſen hat.“

Dieſe Reſolution wurde von den bürgerlichen
Jugendbünden nur unter der Bedinaung unterzeichnet,
daß der aus allen Verbänden zu wählende Arbeitsausſchuß eine
wirklich jede Parteipolitik aus dem Spiel laſſende Verwaltung
gewährleiſtet.

Chronik der Straſie
Am 15. September gegen 9 Uhr abends,

ledige Arbeiterin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Schieſer
brücke in die Saale. Sie wurde von einem Arbeiter, der der
Lebensmüden nachſprang, gerettet und dem Polizei-Revier 1 zu-
geführt. Sie wurde mit dem Krankenwagen der Feuerwehr nach
der Klinik gebracht. Sie gab an, in geſegneten Umſtänden und
von ihrem Bräutigam verlaſſen worden zu ſein. Am 15. Sep-
tember gegen 5,45 Uhr nachmittags wurde ein ſiebzehnjähriges
Dienſtmädchen beim Ueberſchreiten des Fahrdamms in der
Gr. Steinſtraße von einem Radfahrer, welcher in übermäßig
ſchnellem Tempo fuhr, um gefahren und zu Boden ge-
worfen. Sie erlitt eine Kopfwunde und Hautabſchürfungen an
den Armen. Die Verletzte wurde in die Wohnung ihrer Herr-
ſchaft gebracht, welche für ſofortige ärztliche Hilfe forgte. x Am
gleichen Tage gegen 44 Uhr nachmittags wurde eine Frau,
welche an der Saale entlang ging, durch einen Steinwurf von
Bubenhand, anſcheinend von Lehmanns Felſen aus geworfen,
erheblich am Kopf verletzt. Sie wurde von einem Be
amten nach ihrer Wohnung gebracht. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt. Am 16. d. M. gegen 2,30 Uhr nachmittags ſchoß
ſich ein Arbeiter im Grundſtück Schützenſtraße 10 in ſelbſtmör-
deriſchec Abſicht mit einem Trommelrevolver in die rechte
Schläfe. Er wurde, da er noch Lebenszeichen von ſich gab, mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen der chirurgiſchen Klinik zugeführt.
Aus Schwermut ſoll er dieſen Selbſtmordverſuch begangen
haben. x Gegen 3,40 Uhr nachmittags am gleichen Tage wurde
ein 10jähriger Schüler in der Gr. Ulrichſtraße von einem Per-
ſonenkraftwagen überfahren. Der Junge trug am rechte
Arm und Bein ſchwere Verletzungen davon. Er wurde der Kli-
nik zugeführt. x Am 13. September wurde bei Könnern ein
etwa 58—-60 Jahre alter Mann von der Eiſenbahn
überfahren. Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor. Bekleidet
war der Mann mit braungrau geſtreiftem Jackett, blauleinener
Hoſe, grauen Strümpfen, weißem Hemd und neu beſohlten
ſchwarzen Schnürſchuhen.
angeben können, daß er aus Halle ſei. Mitteilungen über
die Perſon des Toten erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 21
oder 117.

ſprang eine

Der Städtetag zur Frage der Stadtkreisbildung
Der Preußiſche Städtetag hat zur Vorlage der

preußiſchen Kreisordnung beim Staatsrat Verwahrung dagegen
eingelegt, daß den Städten, die jetzt von einer beſtimmten Ein
wohnerzahl an (im allgemeinen 25 000) einen geſetzlichen An-
ſpruch auf Bildung eines ſelbſtändigen Stadtkreiſes haben, das
Ausſcheiden erſchwert werden. Der Entwurf will die Bewilligung
des Ausſcheidens ſchlechthin in das individuelle Ermeſſen des
Staats miniſteriums ſtellen, das abwägen ſoll, ob die infolge
Ausſcheidens der Stadt etwa notwendige Umbildung des Land-
kreiſes nicht einen größeren Nachteil, als die Stadtkreisbildung
einen Vorteil bedeutet. Die aufſtrebenden Städte erblicken hierin
eine ganz außerordentliche Benachteiligung, da ihnen damit
eines der wichtigſten Selbſtändigkeitsrechte, deſſen ſie zu freier
Entfaliung bedürfen, genommen werden ſoll. Jn der Eingabe
des Städtelnges iſt darauf hingewieſen, daß in einer etwa er-
forderlichen Umbildung der Aufteilung des Reſtkreiſes vom
Standpunkte der Allgemeinheit ein beſonderer „Nachteil“ in der
Regel nicht zu erblicken ſei, daß jedenfalls aber bei Städten von
mehr als 25 000 Einwohnern der Geſetzgeber das Ueberwiegen
der Vorteile einer aufwärtsführenden Entwicklung des Stadt
gebildes ohne weiteres anerkennen und deshalb den Anſpruch

ſeitens des
auf Auskreiſung von dieſer Einwohnerzahl an beſtehen laſſen
müſſe.

wirtſchaftsminiſter haben eine
in der unter anderem geſagt wird:

Vor dem Verſcheiden hat er nur noch
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Amtliche Feſtſtellungskommiſſionen
Gegen die ungeſetzlichen Kontrollausſchüſſe.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern und der preußiſche
gemeinſame Verfügung erlaſſe

Jn den letzten Wochen haben in vielen Bezirken ungeſe
liche Kontrollausſchü ſſe ihre Tätigkeit in Städten u
auf dem flachen Lande ausgeübt.
iſt ſchon bisher wohl überall entgegengetreten worden, umd
muß ihr weiter mit Nachdruck entgegengetreten

den. ttuariſches Vorgehen der Kontrollausſchüſſe, du
das die Erzeugung tvölkerung aufs äußerſte gefährdet wiro, zu ſchützen, die Vevöſ

rung über die dlichen Eigenbedürfniſſe
lichkeiten aufzuklären und ſie vor Unbeſonnen heit oder
Gewaltmaßnahmen

Städten, t tzurückzuhalten, erſcheint es dringend erforderlich, mit kunlicht
Beſchleunigung in den Provinzen und Regierungsbezirken Fe

Dieſer ungeſetzlichen Tätigt

Um die Landwirtſchaſt gegen ein derartiges tumu

und ordnungsmäßige Verſorgung der

land wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die wirtſch
der Landwirtſchaft und die Abgabems

wie gegen den Handel in
ſo auch gegen die landwirtſchaftliche Erzeugung

ſtellungskommiſſionen zu bilden, die im amliit
Auftrage vornehmlich zu ermitteln haben, ob und inwieweit
preistreiberiſcher Abſicht Erzeugniſſe zurückgehalten werden.

Dieſe Kommiſſionen ſind überall dort zu bilden, wo mit
Preisprüfungsſtellen beſtehen, und dieſen zu unterſtellen.
Vorſitzender wird tunlichſt der beamtete Leiter der Preisprüfun
ſtelle zu beſtellen ſein. Als Mitglieder, etwa zwei bis drei, w
den Angehörige der als reine Verbraucherorganijſationen an
kannten Gewerkſchaften der verſchiedenen Richtungen und
von der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer zu bezeichne
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger zu berufen ſein. Wichtigf
Erfordernis iſt, daß die Mitglieder der Kommiſſion mit den la
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Bezirks vertraut ſind, und
des unbedingten Vertrauens der Verbrauche
kreiſe erfreuen, damit durch ihre Tätigkeit eine euge Fü
lung zwiſchen Stadt und Land herbeigeführt wird.
weſentlichen wird die Tätigkeit der Kommiſſionen in der
reiſung des Bezirks und in der Beſichtigung der landwirtſch
lichen Betriebe beſtehen, wobei namentlich Feſtſtellungen
den Fortgang der Ernte, etwa dabei auftretende Schwierigkei
und über Zurückhaltung von Lebensmitteln zu treffen ſind. Hi
durch wird ſich eine einwandfreie Aufklärung der Verbrau
ſchaft ermöglichen laſſen und ein gegenſeitiges Verſfänd
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher gefördert werden.

Um Unzuträglichkeiten oder unbegründete Bennruhigun
in den land wirtſchaftlichen Kreiſen zu verhindern, haben
Kommiſſionen vor Bereiſung der Bezirke ſich mit den zuſtändi
amtlichen Stellen, insbeſondere dem Landrat, den Landwi
ſchaftskammern und anderen landwirtſchaftlichen Beruf
tretungen, in Verbindung zu ſetzen, damit von dieſen ihnen j
Unterſtützung gewährt wird und eine Einwirkung auf die L
wirtſchaft zur willfährigen Zuſammenarbeit mit den
miſſionen erfolgt. Soweit der Verdacht ſtrafbarer Handlun
von vornherein begründet erſcheint oder ſich durch die F
ſtellungen ergibt, iſt ſofortige Verbindung mit den zuſtändi
Polizeibehörden erforderlich, die ihrerſeiks die weiteren M
nahmen (Beſchlagnahme) zu treffen und r S en
herbeizuführen haben.

Auszeichnungen. Dem ehemaligen Tr e iſer
Führer einer Gefechtsfünkenſtation Paul Mehmnei, bier, wu
die Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit Ka
abzeichen am ſchwarz-weiß-roten Bande verliehen, desglei
wurde dem Geſchäftsführer Hans Lange, Burgſtraße l7,
Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit Kampfahzei
am ſchwarz-weißroten Bande verliehen.

62 Millionen Mark für die Kriegerwaiſen des
kriegerverbandes Halle kamen am Sonntag anläßlich eines
zertes im „Stadtſchützenhaus“ ein. Der Betrag w
in unſerer Geſchäftsſtelle eingezahlt, worüber hiermit öffe
quittiert wird.

Warnung vor Annahme verfälſchter Darlehnskaſſenſch
Darlehnskaſſenſcheine mit dem Aufdruck einer erhöhten V
angabe werden in neuerer Zeit von Betrügern in den Verk
gebracht. Vor der Annahme dieſer verfälſchten Darlehnskaſſ
ſcheine wird gewarnt. Maßgebend für alle Darlehngskaſſenſch
iſt allein die im Schriftſatz enthaltene Wertangabe.

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichs
anſtalten findet vom 17. d. M. ab bis auf weiteres
5 500 000ſachen Betrage des Nennwertes ſtatt.

Wertbeſtändige Geldſtrafen. Nach einem vom Recht
ſchuß angenommenen Entwurfe wird für die Zuſtändigkeit
Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten eine Erhöh
der bisher geltenden Wertgrenzen um das rund Einhund
fünfzigfache, für die Reviſionsſumme auf das Zweihundertf
und für die übrigen Wertgrenzen eine GSrhöhung in entſpre
dem Maße vorgenommen. Die Verordnung tritt am 1. Okte
dieſes Jahres in Kraft. Das Reichsjuſtizminiſterium wird
nächſt zu wertbeſtändigen Abgrenzungen übergehen unter
Vorausſetzung, daß dieſe Maßnahmen durch die geplante
rungsreform nicht überholt ſein werden.

„Zweierlei Maß.“ Der Polizeipräſident ſchreibt u
„Jn dem Artikel „Zweierlei Maß!“ wird die Behauptung
geſtellt, daß in Halle am 2. September, vormittags, in der Mag
brrger Straße ein größerer Trupp von Kommuniſten beobach
wurde, die mit großen, roten entrollten Fahnen in Begleitu
von einigen Schupoleuten durch die Stadt marſchiert iſt. R
Behauptung entſpricht nicht den Tatſachen. Wahr iſt, daß
am 2. September etwa 60—-70 Angehörige der kommuniſtif
Jugend auf dem Bahnhofsvorplatz mit drei enthüllten t
Fahnen ſammeln und geſchloſſen nach dem „Volkspark“ m
ſchieren wollten. Auf Anordnung des zuſtändigen Poli
Reviervorſtehers wurden die roten Fahnen ſofort wieder
ſammengerollt. Die Angehörigen der kommuniſtiſchen Ju
begaben ſich dann in loſen Trupps nicht geſchloſſen n
dem Volkspark und zwar unter Begleitung von einigen Schu
polizeibeamten, die das Entrollen der Fahnen und das
mieren eines Zuges verhindern ſollten, was auch geſchehen

1. Halleſches Konſervatorium. Zum Abſchluß des 24. e

jahres finden 3 Prüfungsaufführungen im Saale des on
vatoriums ſtatt, und zwar am Mittwoch, den 19. Septem
Vortragsabend für Schüler aller Klaſſen Montag, den 21.
tember: Vortragsabend für reife Studierende und Donnert
den 27. September: Opern und Schauſpielabend in Koſtüm
Eintrittskarten im Konſervatorium.

n g. re SchauſpielaVollsbühne. Als erſte der wahlfreien Schauſpien
führungen im Thaliatheater wird am Mittwoch, den 268. J
tember, 148 Uhr abends Wildgans' „Armut“ gegeben. t
Kartenverkauf zum Einheitspreiſe von 1,2 Millionen Mark
ginnt am Monkag, den 17., 6--7 Uhr in der Geſchäftsſtelle b.
wird an den folgenden Tagen von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr f
geſetzt.

S aHann gehe ich ins Stadktheater?
Sonntag J Montag ſ diensian t roey ſ Donnerstoa fFre te-
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.

Berlin, 17. Sept.
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en. 42392500 43107500 Schweiz 23541000 23659000
Zrässel. 6254250 6315750 Spanien 17755500 17844500
stiania 21147000 21253000 Japan 64339000 64561000
openh. 23740500 23859500 Jugoslavien 1416450 1423550

Sockholm 3511200 35283000 Rio de J. 12967500 13032500
Jeleingfors 8551000 3568900 Oesterr. abgest 187530 188470
alen 785500 5814500 Prag 3990000 4010000
g8 r Budapest 7182,7218,ond. 65098500000 601500000 Bulgarien 1276300 1283200

er Vork 131869500 132530000

uoten: Amsterdam 6 Buenos Aires
hristiania 10 De en 10 Stock-elsingfors 50 Italien 8 Lissabon

ondon 6 New-Vork 6 Paris 8 Schweiz 8Spanien 10 Japan JugoslawienGesterreich 8 o. Prag 7 Budapest 50

eilungsz lnel 109

holm m

o de Jan.
Bulgarien 50

ſarkbewertung in New Hork
New-York, 15. Sept., 4 Uhr.

Die Mark wurde an der Sonnabend-Schluß- und Nachbörſe
00 G. und 0,98 B. bewertet. Dies entſpricht einer

Dollarparität von III II

Die Eiſen- und Stahlwareninduſtrie
im Monat Auguſt

Kach Bericht des Eiſen und StahlwarenJnduſtriebundes
zlberfeld ſtellte ſich die Lage der Eiſen und Stahlwaren
iſttie im Monat Auguſt in den einzelnen Bezirken wie folgt:

Hagener Bezirk.
Im Närkiſchen Lande hat ſich die Lage der EiſenFertig

reninduſtrie in einer Weiſe verſchlechtert, die die ge
gen Befürchtungen weit übertroffen hat. Hunderte von
trieben haben bereits ſtillgelegt. Die Ausfuhr iſt
plge des höheren Standes der Jnlandspreiſe gegenüber den
andspreiſen auf ein verſchwindend kleines Maß zurück
ngen. Das Jnland beſtellt wenig. Nach Ablöſung der
iermarkpreiſe durch die Berechnung auf Deviſengrundlage

t die Geldentwertung den bisher unter gleichen Verhält
ſen ſich zeigenden Aufſchwung nicht gebracht.
de Herſtellungskoſten ſind durch die ſtarken Lohn

jgerungen und durch die Notwendigkeit, das Material an
ennſtoffen und Walzeiſen zum weitaus größten Teil aus dem
Zzande zu beziehen, ins Ungemeſſene geſtiegen.
der politiſch ſehr ſchwierigen Lage ſind auf wirtſchaftlichem
den keine Wege zu finden, die eine Belebung des Geſchäftes
cheiführen können. Die Auffaſſung, daß nur eine Ueber
rung der Arbeitsloſigkeit und der unproduktiven Arbeit in
iduktive Wertſchaffung eine Beſſerung bringen kann, hat
uerdings auch in Arbeiterkreiſen weiteren Fuß gefaßt. Ferner
man überzeugt, daß nur die Einführung einer ſtabilen
u ger etwas Zuverſicht in die Entwicklung der

bringen wird.
Die Fertig- Verarbeitung des Märkiſchen Landes wird ſich
t den Erzeugern zuſammen an die Reichsregierung

iden, um ihr die Unmöglichkeit, unter heutigen Verhältniſſen
Virtſchaft aufrecht zu erhalten, näher darzulegen. Die
zſichten für die Lage ſind ſo troſtlos, wie ſie wohl
m in einer anderen Epoche jemals beobachtet wurden. Wenn
hoffnungen, die man auf das auf weiteſter Baſis ſtehende
inett Streſemann geſetzt hat, auf Entwirrung unſerer politi-
n Lage nicht erfüllt werden, ſo dürfte ein Zuſammenbrechen
r Wein r d 5 EiſenFertigwaren Fabrikation in
tzeſter Friſt a äußerlich in zurzeit unüb Fdie Erſcheinung treten. gurs erfevoarer Se

Solinger Bezirk.
Die Lage in der Jnduſtrie des Solin eziNonat Auguſt bedeutend verſoe er Se s

m aus der hohen Zahl der Erwerbsloſen im ganzen
2000 ohne weiteres zu erſehen. Die Gründe hierfür

en auf der Hand. Die Abſperrung des Solinger Jn-
triebezirks durch die Franzoſen iſt vollſtändig. Man kann
ruhigem Gewiſſen ſagen, es geht kein Stück Ware mehr
us. Aber auch die ſich überſtürzenden Lohnerhöhungen
je d beigetragen. daß der Weltmarktpreis faſt auf der
en Linie weit überſchritten iſt. Ferner hat die Unſicherheit
n auf die Währungs verhältniſſe eine der-

ntmutigung in allen Kreiſen hervorgerufen, daß eine
Geunigte Aenderung dringend am Platze iſt. Es iſt zu

daß gerade unter Berückſichtigung des beſetzten Gebietes
gtegierung dieſen Verhältniſſen durch geeignete Maß

trägt. Schließlich iſt es dringend erforderlich,
gerade für das beſetzte Gebiet eine Klärung in bezu
wuen Steuergeſetze unter anderem unter Wrägt
ar exorbitant hohen Zahl ſtillgelegter oder nur wit

rzter e e e Betriebe erfolgt.
malkalder Bezirk.

Die vorauszuſehen war, hat ſich im hieſi iauch im hieſigen Bezirk diein den letzten Wochen durch den wahnſinnig Thnellen Ver
un fie a nng mmigemein ſchnell verſchlechtert. Auch
einſchränken müſſen Tun Teit Da e egge
Artikel haben ſich demgemäß gewolt, erbet r

e ehe ey e re üWe Die „brutale“ Steuerpolitik
ren einen erheblichen Teil ihrer Betriebsmittel im Zeit
r Tage herauspreßt, trägt vollends dazu bei, die

nen en Per zum Erliegen zu bringen. Dazu kommt noch
ſe de Materialknappheit. Der kommende Monat dürfte
eſgen Bezirk manche Kataſtrophe bringen.

Brand auf einer Riebeckarube
f der Grube Neue Sorge bei irge“ bei Zeitz iſt geſtern ein Brand
hiataagen ren u e Sei bahnacht nvernichte t worden iſt. Der Förderſchacht blieb
rieb Der Schaden iſt nicht erheblich. Die volle Jn
ten. n r t zwei bis drei Tagen zu er
and ſiftun ar darauf hin, daß es ſich um eine

Halle RoſitzHollandKonzern
An 15. September d. J. fand t Hamburgim Hotel „StadtSaale unter dem Vorſitz des Herrn Oberamtmann
a vel. Teutſchenthal die ordentliche Mitglieder

ung der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

die Lerſammlung genehmigte den Kauf einer dritten

n e errken e ßle Roſitz, Holland (Cöthen) verfügt unJwhinft Vereinigung mittel tſge Roh
tfabriken (Konzern Halle-Rogitz-Holland)

nennt. Ferner wurde der Anſchluß von 17 neuen Rohzucker
fabriken, deren Zahl ſich in abſehbarer Zeit noch um einige
weitere erhöhen dürfte, vollzogen.

Einſtimmig wurde die von der Vereinigung mitteldeutſche
Rohzuckerfabriken im Laufe des letzten Berichtsjahres verfolgte
wirtſchafts politiſche und wirtſchaftliche Politik gebilligt. Der
Dank der Verſammlung an den Vorſitzenden der Vereinigung,
Herrn Oberamtmann C. Wentzel, fand in überzeugender
Weiſe Ausdruck und Widerhall.

Heimann u, Kießner A.-G., Halle
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 20. Juni 1923 feſtgeſtellt.

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und
die Fortführung des bisher in der offenen Hanmdelsgeſellſchaft
„Heimann u. Kießner, Wachs- und Cereſinwerke“ zu Halle a. S.
betriebenen Fabrikations- und Handelsgeſchäft in Wachſen aller
Art und Cereſin und verwandten Artikeln, ferner die Errichtung,
der Erwerb und die Veräußerung verwandter Unternehmungen
ſowie der Betrieb aller mit derartigen Unternehmungen im Zu-
ſammenhang ſtehenden Geſchäfte jeder Art, insbeſondere auch
die Fabrikation und der Handel von chemiſchen Produkten jeder
Art. Das Grundkapital beträgt 20000 000 Mark und iſt
eingeteilt in 1000 auf den Jnhaber lautende Aktien von je 10 000
Mark und 10 000 von je 1000 Mark.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. der Kaufmann
Ewald Kießner von hier, 2. die Witwe Jda Heimann von hier,
3. der Fabrikbeſitzer Dr. Manfred Blochert von hier, 4. der
Rechtsanwalt Dr. Sally Cohen aus Dortmund, 5”. Fabrikbeſitzer
Heinrich Henſchel aus Berlin. Die Gründer haben ſämtliche
Aktien übernommen. Vorſtand der Geſellſchaft iſt der Kauf
mann Ewald Kießner. Die Mitglieder des Aufſichtsrats
ſind: Fabrikbeſitzer Otto Loeb aus Berlin, der Fabrikbeſitzer
Heinrich „Henſchel aus Berlin, der Rechtsanwalt Dr. Sallh
r h aus Dortmund, der Fabrikbeſitzer Dr. Manfred Blochert
aus Halle.

HeringsJmport A.-G., Halle
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 24. Juli 1923 feſtgeſtellt.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Einfuhr und
der Handel mit Fiſchen, insbeſondere mit Heringen. Das
Grundkapital beträgt 50 000 000 Mark und iſt in 5000
auf den Jnhaber lautende Aktien über je 10 000 Mark eingeteilt.
Die Ausgabe der Aktien erfolgt zum Kurſe von 800 Prozent

80 000 Maark für jede Aktie über 10 000 Mark.
Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. der Rentner

Theodor Starke, 2. der Kaufmann Fritz Poeſchel, 3. der Kauf-
mann Richard Müller, 4. der Kaufmann Robert Beuermann,
5. der Direktor Kurt Bretſchneider, ſämtlich von hier. Die
Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. Vorſtands-
mitglied iſt der Kaufmann Martin Walter Starke von hier.
Die Mitglieder des Aufſichtsrats ſind: 1. der Bankdirektor
Carl Herlemann von hier, 2. der Aſſeſſor Heinrich Gidion in
Hannover, 3. der Bankier Alfred Embruch in Merfſeburg, 4. der
Kaufmann Robert Bethmann in Halle, 5. der Kaufmann Erich
Emil Schroeder in Braunſchweig.

Halleſche Treuhand A-G., Halle
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 12. Mai 1923 feſtgeſtellt.

Gegenſtand des Unternehmens iſt allgemeine Treu-
handtätigkeit, beſtehend in Anlage und Verwaltung von Ver-
mögen Dritter in eigenem Namen; Fürſorge für Gläubiger bei
Verluſtgefahr und Schutzvereinigung gegenüber fremden Staaten
und Unternehmungen (Sanierung und Pfandhalterſchaft); Re-
viſion von Büchern und Bilanzen anderer Unternehmungen
Wirtſchaftsberatung und Beratung in Steuer- und Vermögens-
angelegenheiten. Das Grundkapital beträgt 5 000 000 M.,
eingeteilt in 5000 Stück auf den Jnhaber lautende Aktien von
je 1000 M.

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 1. der Kaufmann
Heinrich Block zu Magdeburg, 2. die Magdeburger Jmmobilien-
geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu Magdeburg, 3. der Buch-
druckereibeſitzer Luciean Menzel zu Magdeburg, 4. Dr. Albert
Capelle zu Magdeburg, 5. Dr. Eduard Becker zu Magdeburg.
Die Gründer hahen ſämtliche Aktien übernommen. Zum Vor
ſtand iſt der Kaufmann Ernſt Wernſtedt zu Magdeburg beſtellt
worden. Die Mitglieder des Aufſichtsrats ſind:
Rechtsanwalt Joſeph Niedengzu, der Kaufmann Kurt Danker,
der Prokuriſt Rudolf Engelke, ſämtlich zu Magdeburg.

Lebenshaltungsindex
Von verſchiedenen Seiten iſt der Wunſch geäußert, eine Zu-

ſammenſtellung der bisherigen Wochenindexzifſern zu veröffent-
lichen, da dieſe öfters für Nachprüſung von Rechnungen u. dgl.
benötigt werden. Nachſtehend geben wir die Zuſammenſtellung
ſeit dem 4. Juli. Die eingeklammerten Zahlen ſind die Steige-
rungsprozente gegen die Vorwoche.

c

Der

4.--10. 7. 16 180 87,825) 13.-19. 8. 436 985 192,225)
11.--15. 7. 218511 32,9 20.-26. 8. 753 733 72,525)16.22. 7. 28 892 348
23.—-29. 7. 389 836 86,1 38. 9. 9. 1845 261 55.925)80. 7. 8. 71 476 81,7 10.--16. 9. 5051 046 178,725
6.-12. 8. 149 531 100,2

27. 8.--2. 9. 1 183 434 57,095)

e Deutſchland und die ungariſche Kohleninduſtrie. Auslän-
diſches, insbeſondere deutſches Kapital zeigt in letzter
Zeit ſtarkes Jntereſſe für die ungariſche Kohleninduſtrie.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“
meldet, erteilen deutſche Kapitaliſten durch Wiener Vermittlung
große Aufträge für Ankäufe ungariſcher Kohlen
effekten. Die ungariſchen Jntereſſenten verſchließen ſich aber
gegen dieſen Angeboten in der Meinung, daß ſie ihren Jntereſſen
nicht entſprächen.

d. Eſſener Steinkohlenbergwerke A.G. in Eſſen. Die in
Hannover ſtattgefundene ago. G.V. beſchloß, den vor zwei Jahren
mit der Bergbau A.G. Lothringen und der Firma
Henſchel Sohn, G. m. b. H., Kaſſel, abgeſchloſſenen
Jntereſſengemeinſchaftsvertrag aufzuheben,
weil der Vertrag infolge der veränderten wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe den Jntereſſen der Beteiligten nicht mehr entſpricht. Die
Verwaltung wird ermächtigt, die Auseinanderſetzung mit den
beiden anderen Geſellſchaften im einzelnen durchzuführen. Die
Auflöſung des Vertrages erfolgt im gegenſeitigen Einvernehmen
und in freundſchaftlicher Weiſe, zumal die Geſellſchaften auch
weiterhin an mehreren Stellen gemeinſame Jntereſſen haben
werden. Jnfolge Aktienaustauſches haben die Aufſichtsratsmit-
glieder Fritz Funke-Berlin und Generaldirektor Otto Gehres-
Hannover und Generaldirektor Klehnmans-Recklinghauſen ihr
Amt niedergelegt.

Mercedes, Büromaſchinenwerke in Zella-Mehlis. Das Unter
nehmen wurde unter Mitwirkung der Bank für Thüringen vor-
mals B. M. Strupp A.-G. in Meiningen in eine Aktiengeſell
ſchaft mit 100 Mill. Mark Kapital umgewandelt. Die
Direktion bleibt in den Händen des bisherigen Jnhabers.
Dr. Mesg, während zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats Bank
direktor Ludwig Fuld von der Bank für Thüringen in
Meiningen gewählt wurde.

Annaburger Steingutfabrik A. G. Der Aufſichtsrat der
Geſellſchaft beſchloß, der auf den 16. Oktober 1928 eingzuberufen-
den Generalverſammlung eine Erhöhung des Stamm
aktienkapitals um 3 Mill. Mark auf 10 Mill. Mark und

Vorzugsaktienkapitals um 800000 Mark auf
vorauſchlagen. Ein Bezugsrecht der Aktionäre bier2 000 000 M.

bei wird ausgeſchloſſen. Ein Teil der jungen Aktien ſoll zu
nächſt zum Erwerb des bisher von der Geſellſchaft nur gepachte-
ten Grundſtückes und der Gebäude des Magdeburger Zweig-
betriebes dienen. Der Reſt bleibt zur Verfügung der Verwal
tung. Als Gewinnausſchüttung wird der Generalverſammlung
eine Dividende von 4000 Proz., zahlbar in Dollarſchatz
anweiſungen derart, daß auf je 20 Aktien eine Dollarſchatz
anweiſung von 5 Dollar zugeteilt wird, vorgeſchlagen. (Jm
Vorjahre gelangte eine Dividende von 40 Proz. zur Aus-
ſchüttung.) Für ein Selbſtverſicherungskonto wurden 500 Mill.
Mark zurückgeſtellt.

Hagenkamp K Peltzer, Aktiengeſellſchaft, KölnBerlin.
Unter dieſer Firma wurde am 25. Auguſt 1923 unter Mitwirkung
einer Anzahl der bedeutendſten Tiefbauunterneh-
mungen des Rheinlands und des Bankhauſes Saaßen Co.
in Bonn eine Aktiengeſellſchaft gegründet, deren Grundkapital
1000 000 000 Mark beträgt. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der An und Verkauf, die Jnſtandſetzung und Herſtellung der für
die Bauinduſtrie jeder Art erforderlichen Geräte;
insbeſondere Lokomotiven, Feld- und Normalbahnen, die Ver-
mietung dieſer Gegenſtände ſowie die Vermittlung des An und
Verkaufs ſolcher Gegenſtände. Dem erſten Aufſichtsrat ge
hören folgende Herren an: Dir. Karl Sieberg zu Berlin, Vor
ſitzender; Rechtsanwalt Dr. rer. pol. Dr. jur. Otto Nelte zu Köln,
ſtellv. Vorſitzender; Adolf Balenſiefen, Oberingenieur zu Köln
(Fa. Rauſch Balenſiefen); Dr. Willi Jungjohann, Kaufmann
zu Siegen (Fa. Jungjohann K Siebel); Geheimrat Keſſelkaul zu
Bonn; Fritz Weyer, Kaufmann zu Düſſeldorf (Fa. Weyer K Co.);
Dir. Dr. Weimann zu Düſſeldorf (Fa. Rhein.-Weſtf. Jnduſtrie-
bau A.-G.); Bankier Wilh. Koch zu Bonn (Teilhaber des Bank-
hauſes Saaßen Co.); Freiherr Kurt v. Stein-Liebenſtein zu
Bonn (Teilhaber des Bankhauſes Saaßen K. Co.); Heinrich Sürth,
Kaufmann zu Köln; Graf Hubert Seherr-Thoß in Berlin. Den
Vorſtand bilden die Herren Willi Hagenkamp und Jakob
Peltzer zu Köln.

Kammgarnſpinnerei Meerane in Meerane i. Sa. Eine zum
9. Oktober einberufene außerordentliche Generalverſammlung
ſoll u. a. Beſchluß faſſen über die Erhöhung des
Aktienkapitals um 8 Mill. Mark und neue Sproz.
Vorzugsaktien mit doppeltem Stimmrecht, Gewinn-
beteiligung ab 1. Januar 1923, ſowie über die Umwandlung
der 2 Mill. Mark alten Vorzugsaktien in Stammaktien.
Das gegenwärtig 22 Mill. Mark betragende Kapital der Geſell
ſchaft ſetzt ſich aus 20 Mill. Mark Stammaktien und 2 Mill. Mark
Vorzugsaktien mit 10fachem Stimmrecht zuſammen.

Preisänderungen. Nach Mitteilung des Eiſen- und
StahlwarenJnduſtriebundes hat der Winden Verband zu
Hagen i. W. mit Wirkung vom 8. d. M. den Rabattſatz für Goldmarkpreiſe auf 55 Proz. feſtgeſetzt. Für die Zahlung iſt der Kurs

des Zahlungstages maßgebend bzw. der Kurs des Rechnungstages
Mindeſtpreis. Der Hacken- und der Hämmer- Verband
G. m. b. H. zu Hagen i. W. haben ihre Zahlungsbedingungen
dahin geändert, daß endgültige Abrechnung zum Kurſe des
dritten Tages nach Zahlungsaufgabe zu erfolgen hat. Der Preis
zum Kurſe des Rechnungstages iſt auf alle Fälle Mindeſtpreis.

Außenhandelsſtellen auf der Frankfurter Meſſe. Auch
diesmal werden zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs mit dem
Ausland die wichtigſten Außenhandelsſtellen durch Zweigbüros
auf der Frankfurter Meſſe, die vom 23. bis 29. September ſtatt
findet, vertreten ſein. Ein Vertreter des Reichskommiſſars und
die Außenhandelsſtellen für Textilien, für Schnitt- und Former-
ſtoffe, für Flechtwaren, für Metallerzeugniſſe, für die holzver-
arbeitende Jnduſtrie, für Chemie, für Oele und Fette und für
Eiſen und Stahlwaren werden Büros im „alten Meßamt“
unterhalten. Die Außenhandelsſtelle für Lederwirtſchaft richtet
ihr Büro im Haus Schuh und Leder ein.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien.
Südamerika. Pernambuco, Santos, Montevideo, Buenos
Aires: D. „Tirvpitz“ am 21. September. Pernambuco, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“ am
2. Oktober. Bahia, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos
Aires: D. „Olivia“ am 19. Oktober. Bahia, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General San Martin“
am 22. November. Pernambuco, Bahia, Rio de Janetro, San
tos, Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am
6. Dezember. Cuba- Mexiko. Habana, Vera Cruz,
Tampico: D. „Otto Hugo Stinnes“ am 20. Oktober. D. „Ernſt
Hugo Stinnes“ am 20. November. D. „Elſe Hugo Stinnes“ am
15. Dezember. Oſt aſien. Singapore, Hongkong, Shanghai,
Kobe, Jokohama: D. „Hindenburg' am 29. September. D.
„Emil Kirdorf“ am 27. Oktober. D. „Scheer“ am 24. November,
D. „Albert Vögler“ am 18. Dezember.

Wertpapiere.

Berlin, 17. Sept. Die gewaltige Nachforderung zum Reichs
etat von 10 000 Billionen Mark, ferner die Verſchärfung der Be
ſorgniſſe bezüglich der inner und außenpolitiſchen Lage durch
die geſtrigen Reden des bayeriſchen Miniſterpräſidenten und
Poincarés veranlaßten eine neue gewaltige Steigerung der
Deviſenkurſe und infolgedeſſen herrſchte an der Effektenbörſe
eine erregte Stimmung, die ſich auf faſt allen
in Kurserhöhungen von zum Teil mehreren 100 Millionen
Prozent auswirkte. Eine Wirkung der Diskonterhöhung der
Reichsbank machte ſich kaum bemerkbar. Deutſche Anleihen ſtiegen
etwa in gleichem Verhältnis wie die Jnduſtriepapiere. Valuta-
werte ſtiegen ſebſtverſtändich wieder ewheblich.

Produkte.

Berlin, 17. Sept. Die ſcharfe Deviſenſteigerun dieProduktenpreiſe mit in die Höhe. Wegen der ehe Woor-

ſtehenden gewaltigen Frachtpreiserhöhung herrſchte große Nach
frage nach bahnſtehender Warxe, die knapp angeboten war. Auch
hält das Jnland faſt gang mit Offerten zurück. Die Forderung
nach Vorauszahlung des Kaufpreiſes erſchwert das Geſchäft
Weizen zog bei ſtarker ſeitens des Handels und den
Mühlen ſtark an, ebenſo Roggen, in welchem zeitweilig recht be
deutende Umſätze ſtattfanden. In Gerſte und Hafer herrſchte
erregtes Geſchäft bei e höheren Preiſen. Mehl ſtieg ge
waltig im Preiſe. Auch Oelſaaten wurden bedeutend höher
bezahlt.

Amtliche Notierungen (in Milonep) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk., 200--115, steigend.
Roggen, märk, 165--175, steigend,
Sommergerste, märk.
Hafer, märk. 170-180, steigend.
Weizenmehl 650--700, ſeinstes höher. Roggenmehbl 500--550

steigend (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 100-115. Roggenkleie 100--115, atelgend.

Victoriaerbsen Lupinen, be SKl. Speiseerbsen 2
Futtererbsen Rapskuchen 150 160Peluschken kuchenAckerbohnen a kensechn., 90 100Wicken ZuckerschnitzelLupinen, blaue TorfmelasseKartoftelflocken 130

Weizen u. Roggenstroh in r e 5000- 6000, Haferstroh
45005600, bindtadenge00 4000 Werte r h
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I

Gebe neue

beſte
Ia Alpaka mit 9er (ſtärk

erſilberung ge
c ein ſchlachtb. Schwe

Kartoffel-,
Weizenmebl-Liefernng
ab. Angebote u. Z. 3653

S a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Leipziger Strasse 90.

Im Netz
verstrickt!

en
n,

Zucker od

reiche,
Schwiegervaters und Bruders, des

im Alter von 74 Jahren.
Erdeborn, den 15, September 1923.

In tiefer Trauer:

Fritz Theuerjahr,

vom Trauerhause.

Rittergutsbesitzers

Wilhelm Ebeling

Pauline Ebeling geb. Thiele,
Emma Theuerjahr geb. Ebeling,

Marie Harder geb, Ebeling.
Beerdigung am Dienstag, den 18. d. M, nachmittags 2 Uhr

Heute morgen 8 Uhr endete ein sanfter Tod das arbeits-
gesegnete Leben meines geliebten Mannes, Vaters,

e Kriminalfilm in
5 Akten.

Fhekreuden.

Nordisches Lustspiel
in 5 Akten mit

Karin Molandoer.
Beginn 4 Uhr.

55
Walhalla-

Uentsplel Theater.

3. und letzter Teil des Raub-
tier- und Senzations-Dramas

Die verlorene
Stadt!

Die schwarzen Reiter
von Tarik!

van Speyer
in d. Filmroman (5AKte)

Die das Leben
bezwang!

Beginn 4 Uhr.

Parkett-VFP ab ri K
S

Hönemand,
Halle a. S.
Sternstr. 8.

Telephon 3631 und 5849.

5 in allen
Körnungen

und Mengen
liefert zu
günſtigen

r aerſeburloh. Schaal, erſ gueä 45

ans Fromenace a.

Täglieh mitRiesenerfolg
Der Dea-Film der

Deela-Bioscop

Naeh dem Roman von
Thomas Mann.

In den Hauptrollen:
Mady Christians, Alfred Abel.

Wie man
Millionär wird.
Lustspiel in 2 Akten.

Beginn 4 Uhr.

ſah
Dienstag abds. 7 Uhr:
Tannhäuser
Mittwoch abends 71,:
Der Freischütz.

Taxchentücher,
sute Qualitäàten,

grobe Auswahl.H. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 84.

P. Gellert 60.,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmor
Waschtischeu,
Sehaltplatten.

Grahdshnkmäler.

Hakonakassen,
Nummerangabe erbeten
Abnahme am Standort

kauft
Franx Franken, Hamburg,

Beſenbinderhof 29.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunft Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtiguug der Fweckmäßigkeit, Gediegen-
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

W inedie gesohärtlich mützen,
Praktische Ratschläge für Kaufleute,

Geschàäftsleute und Vertreter aller Branchen.
Aus seinem InhaltVeber den Erfolg im Geschäft. Millionäre über

ihre Erfolge. Leider nicht vorrätig. Unsichere
Kantonisten und ihre Beseitigung. Nützt die
stille Zeit und noch 60 weitere Aufklärungen
gibt dieses Buch jedem Laien wertvolle Ratschläge.

Preis 2, M. mal Buchhändlerschlüsselzahl.
Bei Vorauszahlung portofrei.

Buchversand K. Max Straus,
Leipzig Plagwitz 24Hostscheckkonto Nr. 598 46,

andernfalls durch Nachnahme erhältlich.

griſianten

Georg
kauft

Merseburger Straße 164,
Thiöhiel,

2 Minuten vom Riebeckplatz.

Aſſeinvertrioh
für den einzig beſten und billigſten

elektr. Lötkolben
der Gegenwart (Patent) nur an erſtklaſſige kapital-
kräftige Firma zu vergeben. Offerten mit Referenzen
unter Nr. 1692 an die Annoncen Expedition
Adolf Reiber in Nürnberg.

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Anleikungen und herrlichen Dußern von

k.

Veyer's Handarbeitsbücher
Kreugſtich, 2 Bände

Strich r Bänderich Arbeifen ude KRlöppeln, 2 BändeWeißſticherei Sonnenſpihen Kunſt Strichen
Hohlſaum und Keinendurchdruch Das Flichbuch
HäkzelKrbeiten, 4 Bände Schiffchen Hobeiten

Buntſticherei, 2 Bde. Hardanger S
Buch der Puppenkleidung

4

r h.

o

Kündn

hin

üühwilhi ſtrecken

M III

Wergessen Sie Ment

Pa
alle hre Abfälle a
cie bekannte firma

Rohprodukten G. m. b. H.
Fernsprecher 4363 und 5689

ulTheurin2

Große Brunnenstraße 60]61, Triftstraße 24,
Augustastr. 17 (Hof), Mühlberg 12 (an der Kl. UlIrichstr.),

Broitestrasse 34 (Hof), Grosse Brauhausstrasse 19

Kulanteste Bedienung

dingt drehenE Z S S S S

I

o

e

M

zu verkaufen.
Kostenlose Abholung.

Dreir 5 e 0 r W r.
92 Not ge d

für Behörden

Gutſcheine
für Induſtrien uſw. fertigt in

tadelloſer Tusführung
ſchnellſtens an

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckeret Halle a. S.
Spegialdruckeret für Schecks u. Aktien

0

02

O

deuen

o

n

M

t

M

ſf 7

Verkäufe 2

Altenſolider, ſehr entwicklun gs
fähiger Induſtrie abzu
geben. Off. unt. V. R. 3425

an Rudolr osse,Brüderſtraße 4.
Verkäuflich 3jährige

Hannov. Stute
von Jenö XX, angeritten,
120 Ztr. Weizen od. Gegen-
wert. Räheres dur
Stall meister VinkK,

Cöthen, Schloß.

Motorrad,
Zedel, 3 PS., 1923 erbaut,
verkaufe für 650 Gold-
mark. Steuer bezabhlt.
Henning Lauſer,Zigarrenfabrik,

Heyerode i. Thür.
Fernruf 12.

X Kunſeſuhe

Eiſ. Küchenberd, zirka
80 em br., zu kaufen geſ.
Rwald, Steinweg 25.

Telephon 6528.

Bade Einrichtung
Eisſchrank kauft

Hardenbergfſtr. 8, I r.

Motorrad,
Wanderer, N.8.V., Vit-
toria oder Ardie, ſofort
mit genauer Beſchreibung
z. kaufen geſucht z. äußerſt.
Preis. Off. unt. Z. 3655
an die Geſchäftsſtelle der
Zeitung.

Wollen Ste Ihr
Boden-, Keller-
Gerümpel

ut verkanfen 7!
ufe alle s.

Ehrhardt, e
geb., v. Jug. b. 3 deutſchnat. ernſt uWir kaufen große und tücht. t n, deruee wünſcht

kleine Poſten 7 See
t IJnſpektor, VerwWeizen, Koggen, c holung

mich ni e mit i g zu4 hafer, Gerſte, e. Ge F. i. n e
3 en u. Sa ſikaliHülſenfrüchte u. Ftis Suen Zae e

nge er C. 7 c 2 tieferSämereien. Zloſteragnt Seloborf Lieltnz n rin
Erieh Walla &Co., oſt Wefensleben. rennt r
Landesprod. Großhdlg, Landwirtst. ſucht St nern erd Berliner Stegtg ee zur ch r Frefſeeaal. Z 30

Tel. 3351, Halle. Off, unt. Z. 3649 die Geſchäſtsſtellem D. d. Zis. Zeitung erbeten

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhär en

vorm. Paul Reuß, Artern.

Die außerordentliche Generalverſammlun

Grundkapital unſerer Geſellſchaft um 82 500 000
durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden d
zu erhöhen. Die Aktien ſind von einem Konſ
übernommen worden. Namens dieſes J

Eintragung der Kapitalserhöhung im Handels

Als Bezugspreis iſt zu zahlen der Wert von i J
berechnet nach dem amtlichen mittleren Berliner v
kurs vom 26. September 1928, bei Ausfall dieſe
tierung vom nächſtfolgenden Börſentage.

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Aus
in der Zeit
vom 20. Septbr. bis 5. Oktbr. 1923 einſchl
auszuüben:
in Berlin bei der Direktion der Digey

Geſellſchaft und bei dem Banlkhauſe
brück, Schickler Co.,

in Halle (Saale) bei dem Baukhauſe H. g.
in Freiburg (Br.y bei der Süddeutſch
in Freiburg (Br.) bei der eutſchen DiGeſellſchaft, A.G., Filiale ren
in Artern bei dem Bankverein Artern, St

gerts, Büchner Co. KommanditGeſelſf

a gietlu dieſem Zwecke ſind die alten Akt
Dividendenſcheinbogen mit einem doppelt
Nummern-Verzeichniſſe, wozu Formulare bei de
zugsſtellen erhältlich ſind, während der üblichen Geſch

ſtunden zur Abſtempelung einzureichen.
Der Preis iſt zuzüglich Schlußſcheinſtempel be

Bezugsſtelle bis 5. Oktober 1923 einzuzahlen
Bezugsſtellen ſind bereit, den Ankauf und die
wertung von Bezugsrechten zu vermitteln, Die
gabe der jungen Aktien erfolgt alsbald nach der g

ſtellung.
Artern, den 14. September 1923.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütvormals Paul Reu z amſery

Geraſch. Lindenberz,

OASä- AhRegelmäßbiger Personen- u. Fraohtverke
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Unt
bringung und Verpflegung für Reisende aller Kl

Reisoqgenack-Versicherung
Nanher e Auskantkt dure

170
B. E.In Halle Lloyd-Reisebüro L. Schönlie

Poststraße (Stadt Hamburg.

W Stellen- Angebote

Reiſende
(kaufmänniſch gebildet), welche Güter und
wirte beinchen, können durch Mitnahme
Taſchen- Kollektion ſich

hohen Nebenverdienſt
ſchaffen. Gefl. Angebote unter „Großhandelst
an Ala, Haasenstein Vogler, Halle

Renteigehilfe, Pfirm in r gohnw, d MietGeſun
Schreibm., Stenogr., zum
I. m F früher Lennaarbeiter
gef. eld. mi is gij ij4bſchr n feld geſüce einſ. möbl. n

fferten unter Z.J Geſchäftsſtelled

F heirat

Akademiker, in

Stellung, mu

Lebenslauf an Rentamt
Nebra a. U. erbeſen.

TötellenrGeſihe

Landwirtsſohn,32J.,verh.
kinderl., ev., prakt. u.theor.

Aktionäre vom 14. September 1928 hat beſchloſſen

Konſobieten wir den bisherigen Aktionären, vorbehaſt

den Bezug ſolcher Aktien im Verhältnis von d.

Der
wie t

bürgerlich

nicht ver
hafter,

franzöſiſch

griff w
zöſiſche P

Ausſicht
Ddeutſd
Lerneinu
gutheißen

am meiſt
Richtung

Unf

voincare

dieſe z
Der
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